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Die geſtrigen Sejmberatungen 
Sechs Abgeordnete zur rafrechtlächen OBerfolgung gusſsgeltefert 

PAT. Der Sejm beriet geſtern über die Novelle zum 
Wegebaufonds, die eine längere Ausſprache hervorrief. 
Im Sinne der Novelle werden die Gebühren von den Au—⸗ 
tobusfahrkarten abgeſchafft und Gebühren von Betriebs⸗ 
ſtoffen und Plätzen in den Kraftfahrzeugen eingeführt. 
Die Novelle wurde in 2 und 8. Leſung angenommen. Zu⸗ 
gleich wurde eine Reſolution gebilligt, in der die Regie—⸗ 
rung aufgefordert wird, nach dem Vorbild früherer Jahre, 
in den kuünftigen Haushalten Zuwendungen für den Wege— 
baufonds einzuſetzen. 

Ferner wurde beſchloſſen, dem Antrag auf Ausliefe⸗ 
rung folgender Abgeordneten ſtattzugeben: Marjan Dom⸗ 
ee Koniarek, Starzyk, Wrubel, Makulſki und Las— 

kowſki. 
Der Entwurf über die Verlängerung der Termine für 

gewiſſe Prüfungen an Hochſchulen ſowie der Entwurf über 
die Stipendien wurden angenommen, wobei ſich an der 
Ausſprache die Abgeordneten Langer (VP.), Piotrowſki 
(PPS) und Kornecki (ND.) beteiligten. 

Die Sitzung dauert bei Drucklegung an. 
2 

PAT. Der Finanzausſchuß des Sejms nahm geſtern 
ben Regierungsentwurf über die Emiſſion von Schaätzſchei⸗ 

nen in 2. und 8. Leſung an. Ebenfalls angenommen 
wurde der Entwurf über die Aenderung des Statuts der 
Bank Polſki. 

Das S zialverſichernnasgeſetz im Senat 
Min. Subiclki zieht Vergleiche. 

PAT. Die geſtrige Senatsſitzung befaßte ſich mit dem 
Entwurf über die Vereinheitlichung der Sozialverſicherun⸗ 
gen, dem ſog. Sozialverſicherungsgeſetz. Eine Rednerin der 
PS erklaärte, daß der Entwurf die induſtriellen Kreiſe 
ſtark begünſtige und von ſämtlichen Arbeiterorganiſatio— 
nen abgelehnt worden ſei. Weiter betonte ſie, daß ihr 
Klub ſich der Erklärung der PPS, die dieſe während der 
Beratungen im Sejm abgegeben hat, anſchließe, weil er 
das Sozialverſicherungsgeſeß als ſchädlich anſehen müſſe. 

Ebenfalls ablehnend verhielt ſich der ukrainiſche Sen. Pa⸗ 
wlikowſki, der ankuündigte, daß ſein Klub gegen die An⸗ 
nahme ſtimmen werde. Nachdem ſich noch weitere Redner 
gegen den Entwurf ausgeſprochen hatten, nahm Fürſorge⸗ 
miniſter Subicti das Wort, der gegenüber der Kritik aus 
dem Lager der Arbeiterſchaft betonte, die Beſtimmungen 
des vorlegenden Entwurf ſtünden denen Weſt- und Mit⸗ 
teleuropas nicht nach; ein Vergleich mit den Verſiche rungs⸗ 
beſtimmungen anderer europäiſcher Staaten erweiſe die 
Vorzüge des Regierungsprojekts. Polen gebe den Arbei⸗ 
tenden ſogar mehr als andere Staaten die älter ſind und 
über eine beſſere Organiſation verfügen. In ſeiner 
Schlußbemerkung wies der Miniſter darauf hin, daß der 
Entwurf alle Vorzuge eines geſunden Kompromiſſes auf⸗ 
weiſe. Nach ergänzenden Ausführungen des Berichter⸗ 
ſtatkers wurde die Vorlage angenommen. Kurz vor Schluß 
der Sitzung machte der Marſchall die Mitteilung, daß der 
Rationale Klub eine Interpellation in Sachen des Vorge— 
hens der Polizei gegen Studenten in Poſen eingebracht 
habe. 

Die nächſte Senatsſizung findet am Freitag ſtatt. 

Judenfeindliche Ausſchreitungen in 
der Krakauer Woiewodſchaft 

—* It Zahlreiche Geſchufte vaottert 
pPAT. Am Dienstag kam es in einigen Ortſchaften des 

Kreiſes Zywiec in der Krakauer Wojewodſchaft zu anti⸗ 
ſemiliſchen Ausſchreitungen, wobei die Demonſtranten mit 
Stöcken und ſogar mit Waffen ausgerüſtet waren; hierbei 
wurden in einem Dorf Uiüdiſche Geſchäfte demoliert. 
Ein weiteres Umſichgreifen der Ausſchreitungen wurde von 
der Polizei verhindert. An anderer Stelle verfuchte die 
Menge ebenfalls, die Geſchäfte zu demolieren, wurde aber 
von der Polizei daran gehindert Die Menge bewarf die 
Polizeipoſten mit Steinen, ſo daß dieſe gezwungen waren, 
von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. Es gab einige 
Verwundete. Es wurden Verhaftungen vorgenommen. 
Im Augenblick herrſcht im Kreiſe Zywiec wieder Ruhe. 

u die Führun 
Gemernſennn e urona desgen die Wireſchafts- 
briſe. — Stittatie der AooſevbeltRegteruns. 

Waſhington, 15. März. 
Aus hohen Kreiſen des Staatsdepartements verlau⸗ 

ket, daß die Rooſeveltregierung in kurzer Zeit die euro⸗ 
päiſchen Mächte davon in Kenntnis ſetzen werde, daß ſie 
nicht nur beabſichtige, bei einer internationalen Zuſam⸗ 
menarbeit für die Aufhebung der Sandelsſchranken die 
Führung zu übernehmen, ſondern daß ſie auch bereit und 
gewillt ſei, in vollem Maße dementſprechend zu handeln. 

Staatsſekretär Hull werde demnüchſt den europüiſchen 
Nationen die Anſichten der Rooſeveltregierung über die 
Mittel zur Behebung der Weltwirtſchaftskriſe mitteilen. 
Die Sauptpunkte ſeien: Stabiliſterung der Währungen, 
internationale Zuſammenarbeit und Aufſhebung der Han⸗ 

delsſchranken. In der Zollfrage tritt Rooſevelt für den 
Abbau der hohen Schutzzölle ein. 

Rooſevelt hat heute den Vertreter der Vereinigten 
Staaten in Genf, Norman Davis, empfangen und ihm 
Inſtruktionen für Amerikas Mitarbeit an der Abrüſtungs⸗ 
und der Weltwirtſchaftskonferenz erteilt. 

Harriman verhaftet 
New Yort, B. März. 

Der Grunder und Vorſitzende des Aufſichtsrats der 
Sarriman Nationalbank und Truſt Company, Joſeph W. 
Harriman, wurde wegen Fälſchung von Bankauszügen 
verhaftet. 

——— ———— —— — — — — — — ——— ——— ——— — 

England und die 
Engländerverhaftungen in Rußlaud 

Offizieller Proteſt in Moslau. 
London, 15. März. 

In engliſchen politiſchen Kreiſen wird das Verhalten 
der ruſſiſhen Behörden im Zuſammenhang mit der Ver— 
haftung der engliſchen Angeſtellten der Vickers-Geſellſchaft 
ſehr ernſt beurteilt. Am Dienstag waren alle möglichen 
Gerüchte über die möglichen Mahnahmen der engliſchen 
Regierung im Umlauſ So wurde von der Möglichkeit 
eines Abbruchs der engliſch⸗ruſſiſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen geſprochen Das Außenmniſterium nimmt jedoch 

abwartende Haltung ein und wartet auf den Bericht 
es Moskauer engliſchen Botſchafters. Einige Zeitungen 

chlagen in ihren Lenarlikeln einen lebr ſchatrien Ton an. 

Daily Telegraph“ erinnert an den Fall der vor s Jah⸗ 
Len wegen angeblicher Sabotage im Donez⸗Gebiet ver⸗ 
hafteten deutſchen Ingenieure, deren Freilaſſung durch den 
cnergiſchen Druck der deutſchen Regierung erreicht wurde. 

London, 15. März. 
Zur Verhaftung von 6 engliſchen Angeſtellten in 

Mostkau, teilte Baldwin im Unterhaus mit: 
Die engliſche Regierung iſt der Anſicht, daß die den 

Verhaftungen zugrundeliegenden Beſchuldigungen unge 
rechtfertligt ſind. Der engliſche Votſchafter in Moslau iſt 
daher angewieſen worden, bei den Sſowjetbehörden nach⸗ 
drücklichſte Vorſtellungen zu erheben. Er wird auf die 
ſehr ernſten Anſichten der engliſchen Regierung über das 
Vorgehen gegen hochgeſtellte engliſche Staatsangehörige 
ſowie auf die möglicherweiſe eintretenden unangenehmen 
Folgen ur die engliſch⸗ruſichen Beziehungen hinweilen. 

Lodz, Donnerstag, den 16. März 1933 
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Das neue ECrmãchtigungsgeſetz 
Es iſt kein Geheimnis mehr, daß die gegenwärtige Seſ⸗ 

ſion beider Säuſer des polniſchen Parlaments noch zu Be⸗ 
ginn der lehßten Märzwoche geſchloſſen werden ſoll. Ob 
dann ſofort eine außerordentliche Seſſion des Parlaments 
einberufen wird, die neben einer umfangreichen geſetzgebe⸗ 
riſchen Tätigkeit auch die Neuwahl des Staatspräſidenten 
vorzunehmen haben würde, oder aber ob die außerordent⸗ 
liche Seſſion erſt im Mai ausſchließlich zur Vornahme der 
Staatspräſidentenwahl veranſtaltet werden wird, ſteht noch 
nicht feſt. Auf jeden Fall aber wird die Regierungsmehr⸗ 
heit dem Staatspräſidenten ein neues Ermächtigungsgeſetz 
bewilligen, auf Grund deſſen der höchſte Beamte des Staa— 
les bis zur nächſten ordentlichen Seſſion im Verordnungs⸗ 
wege regleren können wird. Dieſen Anſchein will jeden⸗ 
falls das Geſetz erwecken. Tatſächlich iſt es, wie die Praxis 
des vergangenen Sommers und Herbſtes gezeigt hat, kei⸗ 
neswegs der Staatspräſident, der auf Grund dieſes Ge— 
ſetzes regiert, ſondern die Regierung ſelbſt. Die einzelnen 
Miniſter entwerfen die Notverordnungen, der Miniſterrat 
faßt Beſchluß über ſie und legt ſie dann dem Staatspräſi⸗ 
denten lediglich zur Unterzeichnung und Verkündung vor. 
Dieſe Praxis entſpricht durchaus der Tendenz, die das ge⸗ 
genwärtige Regime in den letzten beiden Jahren gekenn⸗ 
zeichnet hat. Urſprünglich ging das Regime darauf aus, einen 
moglichſt großen Teil der Staats⸗ und Regierungsgewalt 
in de Zande des Staatspraſidenten zu ſpielen, aber ſeit⸗ 
dem der Regierungsblock die abſolute Mehrheit in Sejm 
And Senat hat, iſt es die Regierung, bei der alle Voll⸗ 
machten und Kompetenzen mehr und mehr tkonzentriert 
werden. 

Die Regierungsprelſe weiſt darauf hin, daß auch in an⸗ 
deren Ländern die Staatspräſidenten in den letzten Jah⸗ 
den bauernd oder zeitweiſe außerordentliche Vollmachten 
auf Koſten der Parlamente erhalten haben. Wo das ge⸗ 
ſchah, da war die parlamentariſche Baͤſts des Regimes 
ſchwach oder nicht vorhanden. In Polen iſt das Gegenteil 
der Faͤll. Das Parlament könnte das ganze Jahr hindurch 
tagen, und die Regierungsmehrheit würde doch alle Geſetze 
beſchliehßen, die ſie für gut und richtig befindet, ohne daß 
die Oppoſition der geſeßgeberiſchen Taͤtigkeit der Mehrheit 
ernſtliche Schwierigkeiten bereiten könnte. Mit Recht darf 
daher die Frage geſtellt werden, wozu unter den polniſchen 
Verhaltniſſen das Ermächtigungsgeſetz überhaupt dient. Es 
dient dazu, wie wieder die Praxis des Vorjahrs gezeigt 
hat, wichtige Geſetze ohne parlamentariſche Debatte zu ver⸗ 
abſchieden, die Regierung der Rotwendigkeit zu entheben, 

vor den gewählten Vertretern der Nation Rede und Ant⸗ 
wort wenigſtens über die Motive ihrer Geſetzgebung ſte⸗ 
hen zu müſſen. Die Regierung ſcheint den Vorteil dieſes 
Verfahrens vor allem darin zu erblicken daß der oppoſitio⸗ 
dellen Kritik eine kleinere Ängriffsfläche geboten wird. 
Ein mißliebiges Geſetz erregt, wenn es im Parlament 
durchberaten wird, wochenlang in Preſſe und Oeffentlich⸗ 
keit Aufſehen und Proteſte — eine überraſchend verkündete 
Rotverordnung, der gewöhnlich keine Begründung bei— 
gegeben wird, wird erfahrungsgemäß weit widerſtandsloſer 
hingenommen. Es iſt aber die Frage, ob der polniſche 
Staat bei dieſem Verfahren gewinnt. 

Die parlamentariſche Kritik iſt ſelbſt im gegenwärti⸗ 
gen Warſchauer Parlament nicht unfruchtbat. In zahl⸗ 
reichen Fällen hat die Kritik nicht allein der Oppoſition, 
ſondern vfter noch beſtimmter Gruppen von Abgeordneten 
der Regierungsmehrheit vorſchnell abgefaßte Geſetzent⸗ 
würfe inhaltlich bereichert und vervollſtändigt. Ein Bei⸗ 

ſpiel dafur bietet das Schicſal des vom Sejm beſchloſſenen 
Selbſtverwaltungsgeſetzes im Senat, der nicht weniger als 
400 Abãnderungsbeſchlüſſe zu dem Geſetz gefaßt und in 
ciner Erklärung ſeiner Preſſeſtelle darauf hingewieſen hat, 
daß die große Zahl dieſer Aenderungen niemanden wun—⸗ 
dern könne, dem die Flüchtigkeit, die bei der Abfaſſung des 
Geſehes obgewaltet habe, aufgegangen ſei. Ein anderes 
Beiſpiel bietet das Vermögensſteuerprojekt. Der wenig 
durchdachte Entwurf iſt, kaum daß er die erſte Leſung im 
Sejm paſſiert hat, bereits von der Regierungsmehrheit im 
Finanzausſchuß des Sejm vollſtändig verworfen und durch 
einen neuen, beſſern Entwurf erſetzt worden, der auf die 
vom Verband der Induſtrie⸗ und HSandelskammern vorge⸗ 
brachten Bedenken und Anregungen Rückſicht nimmt. Es 
gibt noch viele andere ſolcher Beiſpiele. Wenn dieſe Ge— 
ſetze unter dem Ermächtigungsgeſetz als Notverordnungen 
verkündet worden wären, ſo hatten ſie viel Anheil geſtif⸗ 
tet, das durch ihre Durchberatung im Parlament jetzt ver⸗ 
mieden worden iſt. Das Bewußtſein der bevorſtehenden 
parlamentariſchen Kontrolle rũttelt ohne Zweifel auch das 
Verantwortungsbewußtſein bereits der Verfaſſer von Ge⸗ 

jetßentwürfen auf und lakt ſie ich nach den Anfſichten der 
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direkten Intereſſenten erkundigen. Der Verfaſſer einer 
bloßen Notverordnung aber, der weder die parlamentari⸗ 
ſche Kritik noch den Einſpruch der Intereſſenten zu fürch⸗ 
ten hat, weil ihn die Allmacht des Staatspräſidenten hun⸗ 
dertprozentig deckt, iſt von vornherein geneigt, ſeine Auf⸗ 
gabe leichter zu nehmen. Auch davon zeugen viele der 
Notverordnungen des Vorjahres. 

Es kommt ohne Zweifel vor, daß während einer Par⸗ 
lamentspauſe unverzüglich dringende Entſchlüſſe geſetzgebe⸗ 
riſcher Natur gefaßt werden müſſen, und für dieſe Even⸗ 
tualität darf auch durch ein Ermächtigungsgeſetz vorgeſorgt 

giler⸗Nehrheit in Reihzlg und Lundlüh 

werden. Es darf aber nicht zur Praxis der Regierung 
werden, daß ſie einen weſentlichen Teil der ordentlichen 
Geſetzgebung im Notverordnungswege erledigt, obwohl ſie 
ohne Schwierigkeiten das Parlament mit dieſer Auf)gabe 
betrauen könnte. Die Parlamente ſind in den letzten Jah⸗ 
ren allgemein in einen ſchlechten Ruf gekommen, aber daß 
ein Parlament mit abſoluter Regierungsmehrheit einer 
einzigen Partei bei den Spitzen dieſer Partei auf aus—⸗ 
zohhene Abneigung ſtößt, iſt bisher nur in Polen der 

all. A. 

Nach der Ausſchaletung der KRommumiſten. — 
Auf die „Rampffront“ nmicht augewieſen. 

Berlin, 15. März. 
Da nach den Dispofitionen der zuſtändigen Stellen die 

Kommuniſten weder im Reichstag noch im Preußiſchen 
Landtag an den parlamentariſchen Arbeiten beteiligt wer⸗ 
den, ergibt ſich, daß in beiden Häuſern die Nationalſozia⸗ 
liſtiſche Fraktion allein über die einfache Mehrheit verfügt. 

Der Reichstag, der mit Einſchluß der Kommuniſten 
547 Mandate umfaſſen würde, zählt bei Ausſchaltung der 
81 KPD.-Abgeordneten nur noch 566 Mitglieder. Die 288 
Nationalſozialiſten verfügen beqguem über die einfache 
Mehrheit. Anders ſteht es jedoch um die verfaſſungsän⸗ 
dernde 25-Mehrheit. Hierfür wären im Reichstag nach 
Ausſchaltung der Kommuniſten immerhin 376 Stimmen 
erforderlich, während die Nationalſozialiſten (288) und die 

Kampffront Schwarz-Weiß-Rot (52) zuſammen nur über 
340 Stimmen verfügen. Es müßte alſo für die Erreichung 
der Zweidrittel-Mehrheit die Stimmenabgabe noch von 
anderen Fraktionen hinzugezogen werden. 

Im Preußiſchen Landtag bleiben nach Ausſchaltung 
der bisherigen kommuniſtiſchen Abgeordneten noch 411 
Mandate übrig. Auch hier haben alſo die Rationalſozia⸗ 
liſten mit ihren 211 Stimmen allein die knappe Mehrheit. 
Die Zweidrittel-Mehrheit würde im Preußiſchen Landtag 
274 Stimmen erfordern. Nationalſozialiſten (211) und 
Kampffront Schwarz-⸗Weiß-Rot (43) haben jedoch zuſam—⸗ 
men nur 254 Mandate, ſo daß für den Landtag hinſicht⸗ 
lich der Zweidrittel-Mehrheit das Gleiche wie für den 
Reichstag gilt. 

Goring bleibit Präſidenit 

Reihzlen witd ii uuhh wenigen bihüugen hertugen 
Die Kommuniſten werden üͤbersaugen. 

Berlin, 15. März. 
Im Reichstagsgebäude fand ani Mittwoch unter dem 

Vorſitz des Reichstagspräſidenten eine Beſprechung der 
Fraktionsführer ſtatt, an der die Vertreter aller Parteien 
mit Ausnahme der Kommuniſten teilnahmen. 

In der Sitzung wurden die Dispoſitionen für den Zu— 
ſammentritt des Reichstages beſchloſſen. Der Reichstag 
wird ſich nach dem Staatsakt in Potsdam am Dienstag 
nachm. in der Krolloper konſtituieren und ſodann die 
Wahl eines Vorſtandes vornehmen. Am Mittwoch wird 
dann vorausſichtlich wegen der Eröffnung des preußiſchen 
Landtages keine Plenarſitzung ſtattfinden. Für Donners— 
tag iſt die Entgegennahme der Regierungserklärung und 
die Beratung des Ermächtigungsgeſetzes vorgeſehen. 
Außerdem ſollen einige internationale Uebereinkommen 
und Anträge der Parteien zur Beratung kommen. Man 
rechnet für die Verhandlungen des Reichstages mit insge⸗ 
ſamt 3 bis 4 Sitzungstagen. Dann ſoll eine längere Verta⸗ 
qung, wahrſcheinlich bis zum Herbſt, eintreten. 

Es wurde beſchloſſen, daß in Zukunft die Eröffnung 

des Reichstags nicht vom Alterspräſidenten erfolgen ſoll, 
ſondern von dem bisherigen Reichstagspräſidenten. So 
würde die jetzige Reichstagsſitzung nicht vom Alterspräſi⸗ 
denten Litzmann, ſondern von Miniſter Goering eröffnet 
werden. 

Der bisherige Reichstagspräſident, Miniſter Goering, 
ſoll auch im neuen Reichstag wiedergewählt werden. 
Goering wird die Wahl annehmen. 

Fürn die 
Teilnahme an dem Potsdamer Staatsakt 

ſind an alle Parteien, mit Ausnahme der Kommuniſten, 
Anfragen ergangen, auf die im Falle der Zuſage die Ein— 
ladungen erfolgen werden. Vom Zentrum ſteht ſchon feſt, 
daß es geſchloſſen an dem Staatsakt in Potsdam teilneh⸗ 
men wird. Die Sozialdemokraten haben bisher ihre Ent⸗ 
ſcheidung noch nicht mitgeteilt. Die ſozialdemokratiſche 
Reichstagsfraktion iſt zu ihrer erſten Sitzung am Montag 
in das Reichstagsgebäude einberufen worden. In dieſer 
Sitzung wird die Entſcheidung darüber fallen, ob die So⸗ 
zialdemokraten an dem Staatsakt in Potsdam teilneh—⸗ 
men werden. 

—— —— ————— —— —————— ——— ———————— [1 

Hitler wieder in Berlin 
Unterredung mit dem Reichsbankpräſidenten 

Berlin, 15. März. 
Wie wir erfahren, iſt der Reichskanzler heute vor⸗ 

mittag aus München wieder nach Berlin zurückgekehrt. Im 
einzelnen iſt über den Münchener Aufenthalt des Kanzlers 
bisher nichts Näheres bekannt geworden, doch darf wohl 
vermutet werden, daß er in erſter Linie der Regelung 
wichtiger Aufgaben innerhalb ſeiner Bewegung galt, da 
doch die Regierungsgeſchäfte in letzter Zeit naturgemäß in 
den Hintergrund treten mußten. Gleich nach ſeiner An⸗ 
kunft in Berlin hat der Reichskanzler ſeine Tätigkeit in 
der Reichskanzlei wieder aufgenommen. Die wichtigſte Be⸗ 
ſprechung vor der Kabinettsſitzung am Nachmittag iſt eine 
Unterredung zwiſchen Hitler und dem Präſidenten der 
Reichsbank, Dr. Luther. Im Laufe des Vormittags hat 
Dr. Luther den Kangler aufgeſucht. Die Beſprechung galt 
natürlich der Anpaſſung der Reichsbankpolitik an die gro⸗ 
ßen Aufgaben, die die Reichsregierung ſich geſtellt hat. 

Muͤnchen, 15. März 
Wie halbamtlich mitgeteilt wird, wird der Reichskanz⸗ 

ler am Sonnabend wieder in München ſein, um ſich wei⸗— 
terhin an den Verhandlungen über die Bildung einer 
bayriſchen Regierung zu beteiligen, die bis zu ſeiner Rück— 
kehr nach München ruhen. Etwaige in dieſen Tagen auf—⸗ 
tauchende Gerüchte über die Regierungsbildung können 
darum ſchon heute als nichtige Kombination betrachtet 
werden. 

Kommuniſten und Betriebsrätewahl 
Dresden, 15. März. 

Der Reichskommiſſar für das Land Sachſen verord⸗ 
net: Zur Erhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ord⸗ 
nung wird den Mitgliedern der Betriebsräte und Be— 
triebsobmänner, die der kommuniſtiſchen Partei angehö⸗ 
ren, die Ausübung der Befugniſſe auf der Betriebsräte— 
wahl bis zur endaültigen Regelunag unterſaat. 

Kommununiſtenverbot in Thüringen 
Auch Sozialiſtiſche Arbeiterjugend verboten. 

Weimar, 15. März. 
Das thüringiſche Staatsminiſterium hat fämtliche 

Hilfs- und Nebenorganiſationen der kommuniſtiſchen 
Partei ſowie der ſozialiſtiſchen Arbeiterjugend verboten. 
Ferner wird die Duͤrchführung von Betriebsratswahlen 

vis auf weiteres unterſagt. 

Die verurteilten Beuthener National⸗ 
ſozialiften 

aus der Haft entlaſſen. 
Gleiwitz, 15. März. 

Auf Grund eines Erlaſſes der Kommiſſare des Reiches 
für Preußen, wonach Straftaten beſchleunigt nachgeprüft 
werden ſollen, die im Kampfe um die nationale Erhebung 
des deutſchen Volkes begangen wurden, ſind die im Auguſt 
v. J. vom Beuthener Sondergericht verurteilten Potem⸗ 
paer Täter Kottiſch, Lachmann, Hoppe, Wolnitzer, Müller 
und Gräupner auf freien Fuß geſetzt worden. 

Die wegen der gleichen Straftat noch in Unterſu⸗ 
chungshaft befindlichen Mitangeklagten Golombek und 
Dutzki, die zur Zeit der Durchführung des Sondergerichts⸗ 
verfahrens flüchtig waren, wurden auf Grund des gleichen 
Erlaſſes aus der Unterſuchungshaft entlaſſen. 

Sozialiſtiſche Arbeiterjugend ohne 
Staatszuſchüfſe 

München, 15. März. 
Kommiſſar Wagner hat die weitere Auszahlung von 

Zuſchüſſen an die ſozialiſtiſche Arbeiterjugend unterſagt 
und dieſer Organiſation die Anerkennung als Jugendpflege 
treibender Verband entzogen. Zur Aufrechterhaltung der 
öffentlichen Sicherheit und Ordnung wird verfügt, daß 
ſitlerjugend und Stahlhelm mit ihren Nebenorganiſatio⸗ 
nen mit ſofortiger Wirkung die Pflichten der Jugendpflege 

treibenden Verbände übernehmen und ihnen die Zuſchüſft 
auszuzahlen ſind. 

Deutſch⸗ſchweizeriſche 
Flaggenzwiſchenfälle 

Baſel, 15. März 
Die Durchführung der Flaggenverordnung auf dem au 

ſchweizeriſchem Gebiet liegenden Bahnhof der deutſchen 
Reichsbahn hat zu zwei Zwiſchenfällen geführt. Eine auf 
dem Bahnhof Riehen, einer Vorſtadt von Baſel, gehißte 
Hakenkreuzfahne wurde trotz der Gegenwehr der briden auf 
dieſem Bahnhof poſtierten deutſchen Bahnbeamten von Ba⸗ 
ſeler Kommuniſten und Sozialdemokraten heruntergeriſ⸗ 
ſen. Ein zweiter Zwiſchenfall ereignete ſich am Dienstag 
kurz vor Mitternacht vor dem badiſchen Bahnhof in Baſel. 
Dort verſuchten 200 bis 300 Kommuniſten das Bahnhof⸗ 
gebäude zu ſtürmen, um die dort gehißte Hakenkreuzfahne 
herunterzuholen. Die im Gebäude ſtationierte ſchweizeri⸗ 
ſche Polizei ſchlug die Angreifer unter Anwendung des 
Gummiknüppels in die Flucht und nahm 20 Kommuniſten 
feſt. 

Kurz⸗Meldungen anus Deutſchland 
Das Verbot der ſozialdemokratiſchen periodiſchen 

Druckſchriften in Preußen iſt um 14 Tage verlängert wor⸗ 
den. 

Die Reichsbahn hat ſämtlichen Spediteuren die An⸗ 
nahme von kommuniſtiſchen Schriften ausdrücklich unter⸗ 
ſagt. 

Der deutſche Ausfuhrüberſchuß für Februar beträgt 
27 Millionen Reichsmark. 

Der für den 26. März und die folgenden Tage nach 
Frankfurt a. M. einberufene ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
parteitag iſt auf unbeſtimmte Zeit vertagt worden. 

Der Reichspräſident hat für die Wehrmacht verordnet, 
daß die Reichskokarde in den Farben ſchwarz-weiß-rot zu 
tragen iſt. 

Der frühere preußiſche Miniſterpräſident Braun hat 
mitgeteilt, daß er weder ſein Reichsſtags- noch ſein Land⸗ 
tagsmandat annehme. 

Die Mitgliedſchaft der Deutſchen Liga für Menſchen⸗ 
rechte hat beſchloſſen, jegliche Tätigkeit der Liga einzu⸗ 
ſtellen. 

Zum württembergiſchen Staatspräſidenten wurde der 
nationalſozialiſtiſche Abgeordnete Murr gewählt. 

Generalmajor a. D., Freiherr Paul v. Schönaich, der 
durch ſeinen pazifiſtiſchen Tätigkeit bekannt geworden iſt, iſt 
in der vergangenen Nacht in Schutzhaft genommen wor⸗ 
den. In der Wohnung des Feſtgenommenen wurden große 
Brief⸗ und Aktenbeſtände beſchlagnahmt. 

Reichsinnenminiſter Dr. Frick hat den Rundfunk dem 
Reichsminiſter für Volksaufklärung und Propaganda, Dr. 
Goebbels, unterſtellt. 

Am Mittwoch wurden die Fahnen der SA, die 1928 
beſchlagnahmt worden waren, von der Polizeidirektion 
München in feierlichem Zug abgeholt und an der Feld— 
herrnhalle vorbei nach dem Braunen Haus gebracht. 

Ausſchuß ſür den Fernoſt-Konflikt 
Die erſten Beratungen. 

Genf, 15. März. 
Der Ausſchuß, den die außerordentliche Völkerbund⸗ 

verſammlung eingeſetzt hat, um die Lage im Fernen Oſten 
zu verfolgen, trat am Mittwoch nachmittag zuſammen. 

Der Vertreter der Vereinigten Staaten, der Geſandte 
in Bern, Wilſon, nahm an den Beratungen teil. Der 
Ausſchuß beſchäftigte ſich mit der Frage des Waffenhan⸗ 
dels, für den ein Unterausſchuß eingeſetzt wurde. Ferner 
wurde ein zweiter Unterausſchuß eingeſetzt, um die Einzel⸗ 
fragen, die ſich aus der prizipiell ausgeſprochenen Nicht—⸗ 
anerkennung des neuen Mandſchureiſtaates ergeben, zu be⸗ 
handeln. 

Revolution in Pern 
PAT. Paris, 15. März. 

Aus Lima (Peru) wird berichtet, daß revolutionäre 
Truppen, die ſich in der Nähe der Ortſchaft Trujillo auf⸗ 
hielten, von den Regierungstruppen vernichtend geſchlagen 
wurden. Der Führer der revolutionären Bewegung, Jime— 
nez, beging nach dieſer Niederlage Selbſtmord. Im Land 
herrſche wieder Ruhe. 

Setzte Nachrichten 
Die deutſche Kommuniſtin Frau Marie Reeſe in Ko⸗ 

penhagen iſt nach Schweden abgereiſt. Man nimmt an, 
daß ſie ſich von dort nach der Sſowjetunion begeben wird. 

Der deutſche Botſchafter in Waſhington, von Prittwitz 
und Caffron, hat um die Enthebung von ſeinem Poſten 

ten. 
Das letzte Perſonalblatt des Kriegsminiſteriums 

bringt die Ernennung des vor Monaten tödlich abgeſtürz⸗ 
ten Fliegers Zwirko zum Hauptmann. 
In Dünaburg ſind in der nergangenen Necht 4 Fen⸗ 

ſterſcheiben in der Wohnung des deutſchen Konſularagen⸗ 
ten in Dünaburg, Kuritz, durch Steinwürfe zertrümmert 
worden. 

Miniſterpräſident Daladier iſt geſtern nach Genf ab 
gereiſt. 

Im Unterhaus fragte geſtern ein Abgeordneter, ob es 
ratſam ſei, dem Völkerbundrat angeſichts der wegen des 
polniſchen Korridors herrſchenden Spannung die Einſeßgung 
einer neutralen Kommiſfion nach Art der Lyttonkommiſ⸗ 
ſion vorzuſchlagen, damit dieſe Kommiſſion das Problem 
kläre und Empfehlungen für ſeine Löſung unterbreite. 
Baldwin beaniwortete die Frage mit „Nein“ 

— — 
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Die Mängel des neuen Sdhul- 
geſetzes 

Als Sprecher des Deutſchen Klubs warnte Dr. Pant 
pven Schleſiſchen Seim vor dem neuen Schulgeſetz, das 
jetzt auch auf Oberſchleſien ausgedehnt werden ſoll. Der 
Abgeordnete und Senator führde in ſeiner bemerkenswer⸗ 
ten Rede u. a. aus: 

Was das Schulgeſetz als ſolches anlangt, ſo hat es 
wenig Zweck, ſich mit allen Einzelheiten auscinanderzu— 
ſetzen. Es genügt, wenn wir auf die charakteriſtiſchen 
Merkmale dieſes Geſetzes hinweiſen. Wie ſchon erwähnt, 
iſt dieſes Geſetz ein Rahmengeſetz, dem man die Ueber— 
ſchrift geben koͤnnte: „Vollmachten für den Unterrichts⸗ 
miniſter“. In 60 Artikeln, die nur im allgemeinen das 
Schulweſen derühren, werden 44mal dem Miniſter ver⸗ 
ſchiedene Vollmachten erteilt. 

Der Miniſter „kann“, „ſetzt feſt“‘, „beſtimmt“, „ent⸗ 
hebr. gnehmigt“, organiſiert macht abhängig“,be⸗ 
ſtätigt“ hat das' Recht zu erlaſſen“, mit einem' Wort: 
Der Miniſter iſt —— 
..Alles das, was geſetzlich geregelt werden ſoll, wird 

einfach dem Miniſter übertragen. Der Miniſter kann 
den mit 7 Jahren ſeſtgeſetzten obligarloriſchen Änterricht 
in den Volksſchulen auf 8 Jahre ausdehnen, er kann ihn 
auch auf 6 Jahre herabſetzen. Der Miniſter kann geſtat⸗ 
ten. daß ein Kind ſchon nach Vollendung des 6. Lebens⸗ 
jahres in der Schule Aufnahme findet, er kann auch die 
Aufnahme um ein Jahr zurückſtellen. Der Miniſter hat 
ſogar das Recht, die Jugend nach voilendeter Schulpflicht 
von dem obligatoriſchen Beſuch der Fortbildungsſchulen 
zu befreien in Orten, wo es keine Forkbildungsſchule und 
keine Fortbildungskurſe gibt. Bis jetzt hies es: Wo 
nichts iſt, hat ſelbſt der Kaiſer ſein Recht verloren. Der 
Unterrichtsminiſter will auch Rechte haben dori, wo 
wichts iſt. Er ſoll nämlich das Recht haben, feſtzuſtellen, 
daß dort nichts iſt. Man ſieht daraus, zu welchen Abſur⸗ 
ditäten die Auswüchſe des Bürokratismus führen. 

Und wir hatten ſchon viele Unterrichtsminiſter. Wenn 
eder einzelne derartige Rechte hättke, wie ſie in dem 
neuen Geſetz feſtgelegt werden, ſo beſtände ſchon ſeit vie⸗ 
len Jahren ein Thaos auf dem Gebiete des Schulweſens. 
Jeder Nachfolger éeines Miniſters will zeigen, daß er ſich 
im Schulweſen beſſer auskennt als ſein Vorgänger. Und 
das kann er nur im Wege von Reformen beweiſen. Heute 
ſehen wir ſchon, daß ein und derſelbe Miniſter jeden 
zweiten Monat ſeine Anſichten ändert. Im Monat Sep⸗ 
tember wurde der Unterricht in der erſten Klaſſe der 
Volksſchule nach dem Programm des vergangenen Jahres 
erteilt. Im Oktober mußte in dieſer Klaſſe der Leſe⸗, 
Schreib⸗ und Rechenunterricht unterbrochen werden. 
Gleichzeitig wurde in Ausſicht geſtellt, daß dieſer Unter⸗ 
richt im zweiten Halbjahr wieder aufgenommen werden 
kann unter der Bedingung, daß die Kinder es wünſchen. 
Aber im Januar hat der Herr Miniſter ſich eines Beſſeren 
beſonnen — er kam zu der Ueberzeugung, daß es für den 
Bürger nicht gut, iſt, wenn er ſchon im erſten Schuljahr 
leſen und ſchreiben und vechnen lernt. Deshalb haft er 
die programmäßige Erteilung dieſes Unterrichtes auch 
im zweiten Halbjahr verboten und auf das zweite Schul⸗ 
jahr verſchoben. 
Der Leitgedantke des Geſetzes iſt die ſogenannte „Uni⸗ 

ſigerung des Schulweſens und die Ausbildung zum 
ogen. „Einheitsbürger“ bezw. zum „Bürger eines Typs“. 
Dabei vergißt man, daß der Menſch auch eine Seele 
hat und daß die geiſtigen Fähigkeiten der Menſchen nicht 
— ind und auch nicht gleich gemacht werden können. 

an kann zwar allen Bürgern eine einheitliche Uniform 
vorſchreiben. Aber das Weſen des Menſchen, ſein Geiſt. 
läßt ſich, Gott ſei Dank, nicht nach einer Schablone um⸗ 
formen. und mag der äußere Drück noch ſo groß ſein. 

Wenn ſchon das allgemeine Schulgeſetz hinreichend 
Anlaß gibt zu berechtigten Befürchtungen und Bedenken, 

ſind noch viel mehr begründet und berechtigt die Be⸗ 
ürhuungen und Bedenken bezüglich des Privatſchul⸗ 

geſetzes. 
Dieſes Geſetz ſteht im ſchärfſten Widerſpruch zu den 

grundlegendſten Beſtimmungen der Verfaſſung. Es ga⸗ 
dantiert den Bürgern nicht die Erwerbung und Aus—⸗ 
übung der Rechte, die die Verfaſſung, insbeſondere die 
Artikel 109, 110 und 117 der Verſaſſung, ihnen gewüähr⸗ 
leiſten. Nach Artikel 109 wird den nalonalen Pinder⸗ 
heiten das Recht der vollen und freien Entwicklung ihrer 
nationalen Eigentümlichkeiten gegeben. Es iſt klaͤr, daß 
dieſe volle und freie Entwicklung nur eine Schule geben 
kann, die den weſentlichen kulturellen Bedürfnifſen eines 
Volkes Rechnung trägt, und auf deren Leitung und Füh— 
cung auch die Minderheit einen Einfluß beſiht. 

Das Geſetz bedeutet weiter eine offenkundige Ver⸗ 
letzung des Minderheitenſchutzvertrages und der Genfer 
Konvention. Es iſt nicht notwendig, daß in dieſer Rich— 
tung ron unſerer Seite ein beſonderer Rachweis geführt 
wird. Gelegentlich der Beratungen dieſes Geſetzes im 
Warſchauer Sejm waren ſich die Vertreter aller Rich⸗ 
tungen, auch der polniſchen Varteien mit Ausnahme der 
Regierungspartei, darüber einig. Ein Abgeordneter der 
Iehtsparteen. denen wahrhaftig nicht eĩne wohlwol⸗ 
ende Einſtellung gegenüber den Minderheiten nachgeſagt 
werden kann, erklärie mit Recht: „Eine ſolche Beſchnei⸗ 
dung der Rechte, wie ſie das Privatſchulgeſeß enthält, 
wird uns keinen Nutzen bringen, weder dem polniſchen 
Volke. noch dem Staat. Es kann uns große Unannehm⸗ 
lichteiten auf internationalem Gebiet verurſachen, wo 
ſolche Geſetze, wie die Geſehe über die Minderheilsſchu- 
len. ean geprüft werden“ 

Schließlich bedeutet dieſes Geſetz in vielen ſeinen 
Beſtimnungen eine Verleugnung der elementarſten Men⸗ 
—5 — te insbeſondere des Elternrechtes, an deſſen 
Stelle die Willkür der Behörde treten ſoll. Die Artitei 
3 und 6, die für die Träger, Leiter und Lehrer der 

patſchulen beſondere Zeugniſſe ihrer politiſchen 
ſinnung verlangen, machen die Geſundung und Uunter⸗ 

haltung di F Anter⸗ gane —— Schulen von dem Willen der Polizeior⸗ 
Auch inFi übri ti F Pinen übrigen Beſtimmungen iſt das Geſetz — 55————— 

ten, daß ſich ihre Idee allen Eegnern zur: Trotz auch in 
o nklar und dieldeulig abgeſaßt, dah es die verſche —* Auslegungen ermöglicht und dadurch der —2 

n Willkür Tur und Tor offen läͤn Wenn v. 

in dem Geſetz verlangt wird, daß für die Unterbringung 
von Privatſchulen „entſprechende‘“ Räume vorhanden 
ſein müſſen, ſo kann man mit Recht zweifeln, ob dieſes 
Wort „entſprechend‘ für die Privathſchulen in gleicher 
Weiſe angewendet wird wie für die Staatsſchulen. Wenn 
ferner der Nachweis erbracht werden ſoll, daß für die 
Erhaltung der Privatſchulen hinreichende Mittel zur 
Verfügung ſtehen, ſo muß man doch verlangen, daß dieſe 
Forderung im Geſetz klar gefaßt und genau umſchrieben 
wird, wenn man nicht annehmen ſoll, daß dieſe Beſtim⸗ 
mung nur zu dem Zweck geſchaffen iſt, um weitere Er⸗ 
ſchwerniſſe für die Gründung von Privatſchulen in der 
Hand zu haben. 

Das Privatſchulgeſetz hat in den übrigen Gebieten 
Polens ſeit dem 1. September 1932 Geſetzeskraft. Die 
bisherigen Erfahrungen haben die ſchlimmſten VBefürch- 
tungen, die bei der Beratung dieſes Geſetzes geäußert 
wurden,. beſtätigt. Dem Lehrer wird die Ausſtellung 
eines Zeugnifſes, daß er ſich in moraliſcher Hinſicht ge⸗ 
genüber dem Staate tadellos benommen habe, verwei⸗ 
gert. Die Ablehnung erfolgt ohne Angabe von Gründen. 
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Schon die Bewer um eine Stelle an einer Minder⸗ 
heitsſchule wird oft als Illoyalität gegen den Staat an⸗ 
geſehen, es ſei denn, daß der Bewerber ein Mitglied des 
—AiſY ueeundes iſt. 

Ohw eſes Geſetz. wie geſagt, erſt ein halbes Gültigleit hat, haben ſich die Pinderheiten in * 
auf Grund der bisherigen Handhabung des Geſetzes ver⸗ 
D eſehen, die ——— Inſtanzen zur Wah—⸗ 
ung ihrer Rechte anzurufen. nwärtig iſt da n Gegenſtand der Beratungen in —* n f. iig iſt das Geſes 

Genufer Luftfahrtausſchußſ 

Mun weicht der Futſcheidunt Is ODerhaudlungen ũber die Abrũſiungg der Militãr⸗ und 
Marineluftẽabri. — Nemaud will Sarbe bekennen. 

Genf, 15. März. 
Die Sitzung, die der Luftfahrtausſchuß der Abrüſtungs⸗ 

konferenz heute nach mehrtägiger Unterbrechung wieder 
aufgenommen hat, hat mit kaum verkennbarer Deut⸗ 
lichkeit den toten Punkt gezeigt, auf dem die Beratung 
über die Abrüſtung der Militärluftfahrt angelangt iſt. 

Um der von Deutſchland geſtellten Forderung der 
Abſchaffung der ganzen Militär- und Marineluftfahrt 
auszuweichen, hat man einen Fragebogen ausgearbeitet. 
Wenn dieſer Fragebogen in dem Tempo durchberaten 
wird, wie es heute geſchah, 

ſo dürften einige Wochen vergehen, ehe man zu 
irgend einem Ergebnis kommt. 

In dieſem Fragebogen iſt an zweiter Stelle auf Betrei⸗ 
ben der deutſchen Delegation die Forderung geſtellt wor⸗ 
den, daß als wirkſamſtes Mittel zur „Entgiftung“ der Zi⸗ 
villuftfahrt ein vollſtändiges und unbegrenztes Verbot des 
Bombenabwurfs und ſeiner Vorbereitung in Friedenszeiten 
ausgeſprochen werden ſoll. Bezeichnenderweiſe ſtellte die 
franzöſiſche Delegation den Antrag, dieſe Frage überhaupt 
ganz zu ſtreichen. Der deutſche Vertreter widerſprach ſehr 
lebhaft und wies darauf hin, daß es ſich hier um den 
Schluß des ganzen Problems handele und daß man ſich um 
dieſe entſcheidende Frage nicht länger herumdrücken dürfe. 
Der engliſche Delegierte machte einen 

Vermittlungsvorſchlag, 
dem ſich der deutſche Vertreter anſchloß. Bei der weiteren 
Frage, ob der Plan, der die Abſchaffung der Militär⸗ und 
Marineluftfahrt ermöglichen ſoll, auf die ganze Welt oder 
auf Europa allein Anwendung finden ſoll, erklärte der 
Präſident Madariaga, es ſei unerläßlich, klarzuſtellen, ob 
es Länder gebe, die überhaupt keine Aenderung in ihren 
Syſtemen der Zivilluftfahrt wollen und ob es Länder 
gebe, die gegen die Abſchaffung der Militär- und Marine⸗ 
luftfahrt ſeien. 

Nun entſtand im Ausſchuß wieder das berühmte 
Schweigen. 

Niemand wollte dazu Stellung nehmen, und der Präſident 
ſah ſich ſchließlich gezwungen, die Beratungen abzubrechen 
und ſie auf Donnerstag zu vertagen. 

Ueber den Inhalt des engliſchen Abkommensentwur⸗ 
fes wird bekannt, daß er vor allem dem Verbot jeglicher 
neuer Rüſtungen dienen ſoll. Die Gleichberechtigung 
Deutſchlands wird nach den bisherigen Mitteilungen in 
dem Abkommen nicht erwähnt. 

Vor einer Zuſammenkunft 
Mae Donald — Muſſolini 

Um Deutſchlands Forderungen zu erörtern 
London, 15. März. 

In der konſervativen Londoner Preſſe wird allgemein 
von der Möͤglichkeit einer Zuſammenkunft MacDonalds 
mit Muſſolini geſprochen. Der Korreſpondent der „Mor⸗ 
ning-Poſt“ in Rom ſagt, Muſſolini würde einen Gedanken⸗ 
austauſch mit MacDonald ſehr begrüßen, eine Zuſammen⸗ 
kunft in der nächſten Woche ſei möglich. „Daily Tele⸗ 
graph“ nennt bereits Streſa am Lago Maggiore als wahr⸗ 
ſcheinlichen Ort der Begegnung. „Times“ widmet der 
Möglichkeit einen Leitartikel und ſagt, je eher die Zuſam⸗ 
menkunft ſtattfinde, deſto beſſer ſei es. Denn der Augen⸗ 
blick ſei kritiſch. Muſſolini ſei für die Rolle eines Rat⸗ 
gebers beſonders geeignet, weil er deutlicher als irgend 
ein anderer europäiſcher Staatsmann von der Notwendig⸗ 
keit allmählicher Abänderungen der Friedensverträge ge⸗ 
ſprochen habe und Verſtändnis für die Empfindungen al⸗ 
ler Deutſchen gegenüber dem Verſailler Vertrag habe. 
Anknüpfend an dieſe Bemerkungen fordern „Times“ die 
anderen europäiſchen Regierungen auf, ſich darüber zu 
entſcheiden, welche Forderungen Deutſchlands als berech⸗ 
tigt zu betrachten ſeien und welche nicht, und dann die 
berechtigten ohne Umſtände zu bewilligen und die für un⸗ 
berechtigt gehaltenen abzulehnen. 

Genß, 15. Mätz. 
Miniſterpräſident MacDonald ſoll beabſichtigen, am 

Donnerstag einen Konventionsentwurf vorzulegen, mit 
deſſen Annahme die erſte Phaſe der Abrüſtungskonferenz 
abgeſchloſſen werden ſoll. 

Velſhürſte polithche Luge in Ocſerreith 
Innsbruck, 15. März 

In der vergangenen Nacht hat ſich in Innsbruck die 
politiſche Lage bedeutend verſchürft. Im Laufe der Nacht 
ſind bei der Tiroler Landesregierung Nachrichten über eine 
Aufbietung des ſozialdemokratiſchen republikaniſchen Schutz⸗ 
bundes und über die Veranſtaltung eines Generalſtreiks 
eingelaufen. Die Tiroler Landesregierung hat inſolge⸗ 
deſſen um 4 Uhr früh die Innsbrucker Heimatwehr als 
Hilfspolizei aufgeruſen. Die geſamte Heimatwehr wurde 
noch im Laufe der Nacht alarmiert und zuſammengezogen. 
Der ſozialdemokratiſche republikaniſche Schutzbund hat ſeine 
ſtündige Bereitſchaft im Parteiheim bedeutend verſtärkt. 
Es ſollen auch die Schutzbundformationen aus ganz Tirol 
in Innsbruck zuſammengezogen worden ſein. Im Hof des 
Heims wimmelt es von uniformierten und zum Teil be⸗ 
waffneten Leuten. Auch Gendarmerie und Bundesheer 
ſtehen ſeit den frühen Morgenſtunden in Alarmbereitſchaft. 
Gendarmeriepatrouillen auf Krafträdern fuhren von 
Innsbrutk aus in die Umgegend. Am Dachgeſims des Ge⸗ 
bäudes der Tiroler Landesregierung wurden zwei Mauer⸗ 
ſcharten ausgebrochen, anſcheinend zum Einbau von 
Maſchinengewehren. Die Gauleitung Tirol der 
nationalſozialiſtiſchen Partei fordert ?a einen Aufruf auf, 

Die No ionalſozialiſten wüß⸗ 

Oelterreich durchſeßen werde 

Zunsbructk vor eruſten Greigniſſen. 

Alarmbereitſchaft in Wien 
Liebevolle Schmäãhrufe. 

Wien, 15. März. 
Die Polizei beſetzte in Alatmrüſtung mit Karabinern 

beſtimmte Plaͤtze, darunter auch den Burgplatz, wo auf dem 
ãußeren Burgtor Poſten mit Maſchinengewehren aufge⸗ 
ſteilt wurden. Als die Ringſtraße von Kraftwagen befah⸗ 
ren wurde, in denen man Regierungsmitglieder vermutete, 

ſchollen ihnen Schmährufe entgegen, ebenſo den Kraft⸗ 
wagen, die mit Offizieren der Bundesarmee beſetzt wa⸗ 

ren. Dazu organiſterte die Menge Sprechchöre, wie 
„Deutſchland erwache, Dollfuß verrecke!“. Wiederholt 
wurde das Horſt Weſſel⸗Lied und das Deutſchlandlied ge⸗ 
ungen. Schließlich trieben Berittene die Menge ausein⸗ 
ander. 

Kommuniſtenverhaftungen in Tirol 
In der Nacht zum Mittwoch wurden in der Stadt 

Schwaz (Tirol) eins Reihe von Wohnungen bekannter 
Kommuniſten durchſucht. Einige Kommuniſtenführer hat⸗ 
ten ſich in einer Wohnung verſammelt und leiſteten Wi⸗ 
derſtand. Die Gendarmerie mußte die Tür auffprengen, 
und erſt — — mit aren 7 dor⸗ 
gingen. ergaben ſich die Kommuniſten. Insgeſamt wur⸗ 
den 32 Perſonen zwangsgeſtellt, von denen 7 in Haft be⸗ 
halten wurden. 
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Donnerstag, den 16 März 10383. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
145 Der Kanzelredner Johannes Geiler von Kaiſersberg 
in Schaffhauſen 610) 

1858 * Maler Bernhard Butterſack in Liebenzell im 
Schwarzwald ( 1925). — 

1930 * Der ſpaniſche General und Mimiſterpräſident Primo 
de Rivera in Paris (*1871). — 

* “ FDer Mediziner Auguſt Waſſermann in Berlin 
1866). 

F 
7/ — 

Sonnenaufgang 5 Uhr 55 Min. Aptergang 17 Uhr 47 Min. 
Monduntergang 7 Uhr 1 Min. Aufgang —. 

Die Lerche 
Die Lerche grüßt den erſten Strahl, 
Daß er die Bruſt ihr zünde,. 

Wenn träge Nacht noch überall 
Durchſchleicht die tiefen Gründe. 

Und du willſt, Menſchenkind, der Zeit 
Verzagend unterliegen? — * 
Was iſt dein kleines Erdenleide 

Du mußt es überfliegen! 
Eichendorff— 

GSehneeslockchenn 
Sieben wir ſie nicht mehr als alle andern Blumen, dieſe 

erſten, zarten, tapferen Blüten, die ſich aus der Erde hervor— 
drängen und den Frühling einläuten wollen? Schon an Mariä 

Lichtmeß iſt es in manchen Gegenden üblich, daß junge Mäd— 
hen, die in der Prozeſſion an dieſem Tag mitgehen, große 
Buüſchel Schneeglöckchen in den Händen tragen. Wenn abet der 
Winter kalt iſt, kommen die Schneeglöckchen erſt im Marz zum 

Vorſchein, und ſelbſt dann noch können wir ſie nicht ohne Be— 
danern und Mitleid in ihren duftigen Röckchen daſtehen ſehen. 

Es gibt eine alte Legende vom Schneeglöckchen. Zu jener 
Zeit, als Adam und Eva aus dem Paradies vertrieben waren 
und auf der öden, kalten Erde lebten, wo der Winter über 
ihnen war, ſchickte Gott, der ſich ihrer Not erbarmte, einen 

Engel, um ihnen Troſt zuzuſprechen und ihnen zu ſagen, wie 
ie ihr Leben fern vom Paradies einvichten müßten. Und einen 

Augenblick war alles Licht des Paradieſes um ſie. Und als der 
Erngel wieder gegangen war, ſiehe, da ſtanden auf der Erde, 

wo ſein Fuß geweſen, die zarten weißen Glöckchen mit den 
grünen Spitzen und den gelben Staubgefähen, und Eva beugte 
ſich nieder, breite die Hände um dies junge, unirdiſche Blühen 

und weinte heiße Tränen. Da blühten die Blumen nur noch 
ſchoner auf, und in der Seele Adams und Evas glühbe eine 
helle Hoffnung auf. So würde der kahle Boden um ſie her 
eines Tages zu blühen beginnen, und ſie ließen das Trauern, 

richteten den Kopf in die Söhe und begannen ihr Erdenleben 
Und ſiehe, der Boden um ſie her begann zu grünen und zu 

blühen. Der Gottesgruß der Schneeglöckchen hatte dem erſten 
WMenſchenpaar Mut ins Herz geflößt. 

* Merkwürdigerweiſe gibt es eine Gegend, in der die Schnee— 
glöckchen nicht mit ſo beglückten Augen angeſehen werden, und 

das iſt in Suſſer in England. Dort darf nämlich niemand ein 
Schneeglöckchenſträußchen ins Haus bringen, weit man glaubt, 

er trage damit ſein eigenes Unglück hinein, ja, wenn einer 
Schneeglöckchen in ſeiner Stube aufſtellt, ſo bedeutet das den 
baldigen Tod eines der Bewohner. In gleichem Maße un⸗ 
guünſtig iſt es, wenn ein junger Mann, der ſich um ein Mädchen 
bewirbt, von ihr Schneeglöckchen geſchenkt bekommt, denn das 
bedeutet nicht mehr und nicht weniger, als daß ſie lieber allein 
bleiben und von ſeiner Werbung nichts wiſſen will. 
Die Armen! Sie ahnen nicht, daß es kein beglückenderes 
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Geſchenk gibt unter jungen Liebesleuten als ſo ein beſcheidenes 
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Schneeglöckchenbüſchelchen; es verrät ſo viel und iſt wie das 

Und es gibt 
beĩnen reizenderen Schmuck für das junge Mädchen, als einen 
Schneeglöckchenſtrauß. Wenn erſt dae Schneeglöckchen im Gürtel 
oder am Jackenaufſchlag ſtecken, dann ſieht die Welt ganz an— 
ders aus. Dann kbommen die Tage, wo wohliger Sonnenſchein 

Sinnbild junger, ſchüchterner Nebe überhaupt. 

uns Rücken und Füße wärmt, wo wir uns wie Katzen zuſam— 
menrollen und uns den lieben langen Tag nur von der Sonne 
beſcheinen laſſen möchten. Dann bommt die Zeit, da die Blicke 
der Jungen einander ſuchen und der erſte Frühling alle Wangen 
rötet und alle Augen heller macht. Ihr lieben, ſchönen Schnee⸗ 
glöckchen, ſeid uns gegrüßt, weil ihr uns den Frühling wieder⸗ 
bringt! 

* Zurück zum Buch! 
Ein Mahnwort zum 22. März — dem Tag des Buches. 

Iſt es notwendig, eine Rückkehr zum Buch in einer 
Zert zu fordern, in der immer /größere Mengen bedruck— 
ten Papiers uns überſchwemmen einzelne Bücher Millio— 
nenauflagen aufweiſen und der ſuchende Leſer ratlos vor 
der unüberſehbaren Zahl der Neuerſcheinungen ſteht? 
Alerdings. NR nung zur Rückkehr zum Buch an ſich verſtanden werden, 
ſie ſoll vielmehr einzig dem guben Buch gelten. 
Der unruhige unſerer Zeit, die Schwere 

des Lebenskampfes und der wirlſchaftüchen Not wirken 
ſich verhängnisvoll in unſerer geiſtigen Entwicklung aus. 
Wir vermogen uns kaum für längere Zeit zu entſpan— 
nen und tieferer Sammlung hinzugeben. Und dennoch 
würden gerade Stunden harmoniſcher Ruhe eine wun⸗ 
derbar kräftigende Wirkung auf jeden ausuben, dem die 
Unraſt der Tage die Seele zerlärmt. Solche Stunden 

wirklicher Feier vermögen uns Werke gereifter Menſchen 
zu geben, die aus der Zerſtücktheit und Zerriſſenheit des 
Tages Aufblick und Ausſchau in lichtere Ebenen des Le— 
bens gewannen. 

leere Spanne Zeit eilig hinwegſtolpern möchte, mag es 
oft enttäuſcht beiſeite legen. Schone Ausſichten wollen er 

ſtiegen ſein, jede wirkliche Freude und jedes echte Glück 
müſſen wir uns durch Mühe und Arbeit verdienen — 
auch das gehaltvolle Buch will erleſen ſein, nicht leicht⸗ 
ſinnig verſchlungen werden. — 

Es iſt ein verhängnisvolles Zeichen, daß heut ſo we⸗ 
wige zu Büchern greifen, die eĩne Ruͤckkehr verlangen, in 
die wir uns immer wieder verliefen können, ohne ſie 
jemals ganz zu erſchöpfen. Aber nur ſolche Bücher ver⸗ 
mögen uns das Letzte und Beſte zu geben: freudige An—⸗ 
regung zum Schaffen an uns ſelbſt und anderen Nur 
ſolche Bücher endlich üben ihre kiefe, fruchtende Wirkung 
aus bilden Gemeinſchaft und weiſen uns Wege zu Volk 
und Menſchheit. Zutück zu ihnen müſſen wir finden, 
um uns wieder ein harmoniſches Weltbild aufbauen zu 
können und unſerem Daſein einen geiſtigen Gehalt zu 
geben. — . 

XSpeiſe⸗ und Barwagen ſur alle. Auf Grund einer 
Anordnung des Verkehrsminiſteriums wird die Geſellſchaft 
Wagon⸗Lits mit dem 15. Mai l. J. bei manchen Zügen 
der Linie Warſchauer Hauptbahnhof Lublin, Warſchau— 
Lodz⸗Fabrikbahnhof und Warſchau—Poſen Bar⸗Wagen 
einſchieben, die gegen eine geringe Gebühr von Reiſenden 
aller Klaſſen aufgeſucht werden können. Gleichfalls am 
15. Mai ſollen auch die bisherigen Beſchränkungen in der 
Benutzung der Speiſewagen aufgehoben werden, die die 
Beſitzer von Fahrkarten dritter Klaſſe betrafen. 

ff� o— 

Nur ſoll dieſe Forderung nicht als Mah— 

Freilich, wer vom guten Buch leichte Unterhaltung 
erwartet, in ihm eine Krücke ſieht, auf der er über eine 

* — 

mmm —DDů 

Kirchenvorſteherwahl in der St. Trinitatis gemeinde 
E. HM. Geſtern abends fand im Konfirmandenſaal an 

der St. Trinitatiskirche die angekündigte Wahl des neuen 
Kirchenkollegiums ſtatt, an der ſich 168 ſtimmberechtigte 
Gemeindeglieder beteiligten. Ferner waren anweſend 
ſSerr Superintendent Julius Dietrich, der die Wahl 
leitete, die Paſtoren der Trinitatisgemeinde und ein Ver— 
treter der Behörde. 

Nach dem gemeinſamen Liede „Ach bleib mit deiner 
Gnade“ ergriff Superintendent Dietrich das Wort und 
machte an Hand eines Bibeltertes die Anweſenden auf dii 
Wichtigkeit der bevorſtehenden Wahl aufmerkſam. Ser 
Paſtor Wannagat gab bekannt, daß einer der Kandi— 
daten verhindert ſei, der Wahl perſönlich beizuwohnen, je⸗ 
doch gewählt werden dürfe. Auf Wunſch des Vorſitzenden 

Philipp Soffmann zu Beiſitzenden ernannt, worauf man 
zur Neuwahl ſchritt. Mit einem Schlußgebet und dem Liede 
„Amen, Amen, Amen“ endete die harmoniſch verlaufent 
Gemeindeverſammlung um 8 Uhr abends. Die geſammelten 
Stimmen wurden in der Kirchenkanzlei nachträglich einer 
Prüfung unterzogen. Es ſind ſomit von den 27 aufgeſtellten 
Kandidaten folgende 12 Herren in das Kirchenkollegium 
gewählt worden. 

Albert Ziegler (158 Stimmen), Guſtav Pfeifer (153) 
Theodor Schütz (150), Sugo Stegemann (149), Wilhelm 

Methner (146), Karl Heſſe (140), Johann Hoffmann (41) 

Kindermann (86), Sugo Milſch (80), 
(80 Stimmen). 
dem vorherigen Kollegium alle wieder gewählt wurden 
—*— 

Robert Schwartz 

Gewerbeſcheins 
werden geſenkt oder geſtrichen 

Strafverfahren nach Art. 98 des Umſatzſteuergeſetzes ge— 
gen diejenigen Steuerzahler verzichten, die den Gewerbe— 
ſchein für 1033 nach Ablauf des geſetzmäßigen Termins 
Art. 30), jedoch bis ſpäteſtens 15. Januar gelöſt haben. 
Bereits auferlegte Strafen werden von den Finanzkam— 
mern auf Antrag der Finanzämter gelöſcht. Die Finanz⸗ 
kammern ſind gleichfalls ermächtigt, auf diesbezügliche Ge— 
ſuche der Steuerzahler hin die Strafen unter die Mindeſt⸗ 

16. bis 31. Januar gelöſt worden iſt. Dieſe zweite Ver⸗ 

Finanzamt feſtgeſtellt hat, daß die Verzögerung in der 

durch einen ſchlechten Stand des betreffenden Anterneh— 
mens zu erklären iſt. 

Bei Verdauungsſtörungen, Magenweh, Sodbrennen, 
Uebelkeiten, Kopfſchmerzen, Nervenreizungen bewirkt das 
natürliche „Franz⸗Joſef“ Bitterwaſſer offenen Leib und 

erleichtert den Blutkreislauf. Aerztlich empfohlen. 4249 
T 
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5 7 „Ja, ich werde deinen Rat befolgen! Ich wollte dir * 
Sie ſtockte. —— 

Das Herz des Mannes ſchlug ſtark und raſch. Er nahm 
ihre Hände in die ſeinen. 

Wollteſt du mir etwas ſagen, Lore?“ 
„Ja! Ich will — ich möchte dir ſagen, daß ich dir ſehr 

Wvankbar bin für all deine Güte, die du mir und den 
Meinen erwieſen haſt, ohne je einen Dank dafür zu er— 

—— halten. Ich wollte dir nur ſagen, daß — daß ich es be— 

———— —* —SE— 

gautmachen, Frank!“ 55 
Du haſt nichts gutzumachen, Lore. Ich allein bin 
der Schuldige, weil ich vermeſſen genug war, deine hold⸗ 

ſelige Jugend an mich zu ketten. Mein Troſt iſt aber, daß 
nichts zu ſpät iſt und daß du nichts eingebüßt haft, als 
dir Fritz Rohrbeck durch meine Schuld verlorenging. Das 

wahre, große Glück wird ja auch zu dir noc bommen 
Lore. Wer hätte wohl ein größeres Recht darauf als du?⸗ 

Sie ſah ihn an, hörte die ruhige, ſachliche Stimme 
und kämpfte mit einem Schauer der Bewußtloſigkeit. 

Frank hatte ſie abſichtlich mißverſtanden. Er wollte 
aichts mehr von ihr. 

Behutſam ließ er ihre Hände ſallen, nachdem er ſie ge⸗ 
ußt hatte. —— —— 

Echlaf wohl, Lore! In Friedrichsheim werde ich dir 
mitteilen, wie ich mir unſere Zukunft denke. Ich irre mich 
wohl nicht, wenn ich denke, daß auch du ſehr zufrieden mit 

der ganzen Löſung der Angelegenheit ſein wirfſft ·. 
Er ſchritt aur Tür. Von dor bor klang ſein faſt väler⸗ 

kommen, müſſe ihr ein paar gute Worte ſagen. 

reue — mich ſo lindiſch benommen zu haben. Ich möchte ¶ 
** 

dort geherrſcht. 
muöchte dir Schloß Friedrichsheim ſchenken, Lore. Du liebft 
doch alte Gärten ſo ſehr. In Friedrichsheim wirſt du, 

heim hinausbrachte. 

„Geh zur Ruhe, Kind; es iſt wirklich ſchon ſpaͤt!⸗ 
Mit beängſtigend großen Augen blickte Lore auf die 

Tür, die ſich hinter der großen, eleganten Figur des 
Gatten geſchloſſen hatte. — —7 — 

„Er will nichts mehr von mir; es gefällt ihm, wie es 
jetzt iſt — und — ich — liebe ihn!“ 
Jetszt, jetzt endlich riß der Vorhang. Lore wußte, wes⸗ 

halb das Herz ſchmerzte, wenn ſie an eine Trennung von 
Frank dachte. J 

Sie liebte ihn. — 
Stürzte denn der Himmel nicht ein? Wo blieben Haß 

und Abwehr? —— 58 
Lore kauerte ſich in die Ecke des kleinen, weichen Sofas. 

Sie blickte wieder auf die Tüx, als müſfe Fraͤnk zuruck 

Doch er kam nicht. 
Fröſtelnd erhob ſich das junge Weib endlich und ſchlich 

hinüber ins Schlafzimmer. — 
Nebenan war alles ſtill. Frank ſchlief wohl längſt, 

dachte nicht an die törichte Frau, die da verſucht hatte, ihn/ 
als ein Nichts zu betrachten und dies nun unter lauſend 
Qualen bußte. — ——— 

53 — — * 

NeuntesKapitel. 
„Schloß Friedrichsheim hat früher dem Fürſten 

Lauterbach gehört. Das Geſchlecht iſt ausgeſtorben, und 
es war mir ein leichtes, das alte Schloß zu erwerben. 
Der Mann, in deſſen Händen es ſich befand, hatte wenig 
Intereſſe an den antiken Sachen, die das Schloß birgt. 
Viel Kunſtverſtändnis hat vielleicht jahrhundertelang 

Vielleicht gefällt dir auch einiges? Ich 

vor allem im Sommer, auf deine Koſten kommen.“ 
Sie ſaßen im Wagen, der ſie nach Schloß Friedrichs— 

——— 6 
Lore blickte ihren Mann erſchrocken an, dann bob ſie 

abwebrend die Hand. 

Nein, Frank, das nehme ich nicht an! Bitte, veſchame 
mich doch nicht noch mehr!“ 

Lore ſagte es mit leidlich feſter Stimme, trotzdem ſie 
laum die Faſſung bewahren konnte. 

Still betrachtete er ſie von der Seite, ſprach nicht mehr 
bis der Wagen die breile Lindenallee zu Schloß Friedrichs⸗ 
heim entlang fuhr. Tief hingen die Aeſte der uralien 
Bäume unter der Laſt der Schneedecke herab. Die Park— 
mauer trug gleichfalls eine dicke Haube, und die Baͤume 
reckten alle ihre Aeſte, dick behangen, von ſich. Die Kuppen 
und Zinnen des Schloſſes, die ſpitzen Türme — alles 
alles trug den weißen Schmuck. Und mitten hinein in 
dieſes Wintermärchen ſchien die Sonne. 

Aufatmend blickte Lore ſich um, als ſie an Frants Seite 
die große Freitreppe hinaufſiieg. — 

In der angenehm erwaärmten Jagdhalle nahm er ihr 
die Sachen ab, legte ſelbſt auch ab, und dann ſchritt er mit 
ihr in eines der Zimmer, deren Türen alle weit geöffnet 
waren. 

Lore dachte: 
„Das alles gehört Frank? Wie reich er iſt! Und wie 

freigebig! Aber niemals kann ich diefes wunderſchöne, 
alte Schloß annehmen; es wäre viel zu viel. Oder 

Ganz blaß wurde ſie plötzlich. 
Er beachtete es nicht, ſprach mit dem alten, weiß 

haarigen Diener, gab verſchiedene Anordnungen. 
In Lore aber tönte es: 

Die Abfindung! Die Abfindung Frank Dahlmanns 
an ſeine Frau ſoll dieſes großherzige Geſchenk bedeuten“ 

Frank wandte ſich zu ihr. & 
„Hat dich die Fahrt angeſtrengt, Lore? Dann ruhe 

dich doch ein bißchen aus. Komm, ich werde dich hinauf⸗ 
bringen. Es iſt mir ganz recht, erſt noch einmal alles 
ſchnell allein zu überblicken, um feſtzuſtellen, daß auch 
wirklich alles in Ordnung ift, ehe es ſich dir präſenuet 
Ich kann mich zwar auf meine Dienerſchaft hier draußen 
verlaſſen, aber beſſer iſt es ſchließlich doch“ — 

Er reichte ihr den Arm 

J 

wurden die Herren Cäſar Leo Jeſſe, Arnold Frey und 

Theodor Meiſter (410), Leopold Wegner (106), Heinrich 

Zu bemerken wäre, daß die 8 Herren aus 

Strafen wegen verz ögerter Löſung des 

Das Finanzminiſterium hat durch Rundſchreiben an 7 
geordnet, daß die Finanzämter auf die Einleitung von 

grenze zu ſenken, ſofern der Gewerbeſchein in der Zeit vom 7— 

günſtigung findet jedoch nur dann Anwendung, wenn das * 

Löſung des Patents nicht durch Böswilligkeit, ſondern 



— 
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a. Geſtern ſanden anläßlich der vorgeſtrigen Konfe— 
xenz in den einzelnen Verbandslokalen Maſſenverſamm— 
lungen von Arbeitern ſtatt. Das Hauptintereſſe des ge— 
ſtrigen Tages war jedoch auf die Delegiertentagung ge— 
richtet, die im Saale des Kinos am Waſſerring tagte. Er— 
ſchienen waren etwa 1500 Delegierte. Eine längere Rede 
hielt der Abg. Szczerkowſti, anſchließend ſprachen Vertre— 
ter der Verbände, worauf ſich eine lebhafte Ausſprache ent⸗ 
wickelte. Sodann wurde eine Entſchließung angenommen, 
in der die Verſammelten einmütig die Vorſchläge der In— 
duſtriellen ablehnen und ſich für eine verſchärfte Weiter— 
fũhrung des Streiks ausſprechen. Die Zentralkommiſſion 
wird aufgefordert alles daran zu ſetzen, um eine Ausbrei—⸗ 
tung des Streits anzuſtreben. Der Streik müſſe auch an— 
dere Zweige der Induſtrie umfaſſen; wenn nötig, müſſe 
ein Generalſtreik eingeleitet werden, um die Induſtriellen 
zum Nachgeben zu zwingen. 

Gleichzeitig mit der Delegiertenverſammlung fanden 
auch an zwei anderen Punkten der Stadt Arbeiterver— 
ſammlungen ſtatt. 

Geſtern fand im Stadtratſaal eine Verſammlung des 
Bezirkskomitees der Fachverbände ſtatt, an der 200 Dele— 
gierte teilnahmen, die 18 Verbände vertraten (u. a. auch 

Schwierigkeiten bei der Eröffnung 
von Fabriklagern 

B. Laut Artikel 14 des Gewerbegeſetzes iſt es jedem 
Induſtriellen geſtattet, eine unbegrenzte Anzahl von La— 
gern und Großverkaufsſtellen für ſeine Waren auch in an— 
deren Ortſchaften auf Grund von Regiſtrierungskarten zu 
unterhalten. In letzter Zeit haben denn auch in vielen 
Städten auf Grund ſolcher Regiſtrierungskarten Lodzer, 
Bialyſtoker und Bielitzer Fabrikanten ihre Verkaufsſtellen 
eröffnet, was für ſie ſehr günſtig war, da ſie auf dieſe 
Weiſe mit den Abnehmern direkt in Kontakt traten; außer— 
dem haben ehemalige Kaufleute, die infolge der Kriſe ihr 
Geſchäft aufgeben mußten, Stellung und Verdienſtmöglich— 
keit gefunden. Letztens wurden recht viele ſolcher Regi— 
ſtrierungskarten ausgegeben. Das 14. Steueramt in War— 
ſchau hat nun bei der Erteilung ſolcher Regiſtrierungskar— 
ten Schwierigkeiten gemacht, indem verlangt wurde, daß 
an Stelle der Karten regelrechte Gewerbeſcheine zweiter 
Kategorie gelöſt werden, weil die Verkaufsſtellen, die auf 
Grund der Regiſtrierungskarten beſtehen, nur zum Ver— 
kauf großer Warenpartien berechtigt ſind. Da die Waren— 
lager nun, wie feſtgeſtellt worden ſei, größtenteils kleinere 
Mengen verkaufen, ſeien ſie zur Löſung eines Gewerbe— 
ſcheines verpflichtet. Hierbei entſteht nun die Streitfrage, 
was unter großen und kleinen Partien zu verſtehen iſt, da 
das Geſetß daruüber nichts Näheres ſagt. Während die Lö— 
fung einer Regiſtrierungskarte und die Gründung einer 
Verkaufsſtelle auf Grund dieſer Beſcheinigung ohne grö— 
here Schwierigkeiten vorgenommen werden konnte, da ſol⸗ 
che Verkaufsbüros kleine beſondere Steuer zahlen brauch— 
ten, verlangt ein Gewerbeſchein die Entrichtung der Um— 
ſatzſteuer, was wiederum mit der Notwendigkeit verbunden 
iſt, in dem Geſchäft eine beſondere Buchhaltung zu füh— 
ren. Daß die Induſtriellen, denen derartige Notwendig— 
keiten ſehr unbequem ſein müſſen, in ſolchem Falle auf 
die Verkaufsſtellen verzichten werden, leuchtet ohne wei— 
teres ein. 

— M23 — 

Das Hypothekengebäude fertiggeſtellt 
B. Das neue Gebäude der Hypothek in der Pomorfka 

Straße 21 iſt bereits vollſtändig fertiggeſtellt und ſoll am 
1. April ſeiner Beſtimmung übergeben werden. Das Ge— 
bäude beſteht aus Kellergeſchoß, Hochparterre und zwei 
Stockwerken. In den Kellerräumen wird ſich das Archiv, 
im Hochparterre ein großer vierfenſtriger Kanzleiraum, 
ein Zimmer für den Direktor, eines für den Archivar und 
noch zwei weitere Zimmer für bisher unbeſtimmte Zwecke 
befinden. Im erſten Stock werden ein großer Raum für 
fünf Notare und je zwei Zimmer für die Hypothekenſchrei— 
ber eingerichtet. Im zweiten Stock werden ſich ein großer 
Raum für Verſteigerungen und zwei Zimmer für die Be— 
amten und Schreiber befinden, ſowie ein Büfettraum. 

Hafiſtrafe für Einwerſen von Scheiben. Die Stadt— 
ſtaroſtei teilt mit, daß das Staroſtei-Gericht geſtern einen 
gewiſſen Ryszard Dryning, Wrzesnienſkaſtraße 60, der bei 
einer Streikkundgebung Scheiben in einem Wagen der 
Straßenbahnlinie 1 eingeworfen hatte, mit einer einmo— 
natigen Haftſtrafe belegt hat. 

Zwei Firmen um 50000 Zloty geprellt 
d. Der ſin der Pomorſkaſtraße 10 wohnhafte Natan 

Dawid Weisfeld hatte im Jahre 1930 in der Ogrodowa— 
ſtraße in den Hallen einen Manufakturwarenhandel be— 
gonnen. Anfänglich leiſtete er beim Einkauf bei den 
Firmen Leszczynſti und Kapitulnik, Petrikauer 3 38, 
und bei der Firma ‚Wilorko“, Petrikauer 48, mit denen 
er in Sandelsbeziehungen getreten war, Barzahlungen, 
ging nach längerer Zeit auf fremde Wechſel über und be— 
gann im vergangenen Jahr mit eigenen Wechſeln zu zah—⸗ 
ken, die jedoch immer prompt eingelöſt wurden. Vie bei—⸗ 
den Firmen hatlen deshalb keinen Grund, an der Ehruch⸗ 
beit dieſes Kaufmannes zu zweifeln, als er wiederum 
Waren für etwa 30 000 und 20 000 Zloiy einkaufte und 
ſeine eigenen Wechſel dafür in Zahlung gab. der Ter— min der Einlöſung kam, und die Wechſel wurden prote— 
ſtiert. Die beiden geſchädigten Firmen übergaben dar— 
in e eee —* ——— und vieſ⸗ —* 

eis böswilli ie ungen eingeſtellt Hhatte. Weisfeld wurde ver — ftel datlung nu 

Die Lage im Terxtilſtreit 
die ſtädtiſchen Angeſtellten und diejenigen der Straßen⸗ 
bahngefellſchaft). Unter Vorſitz des ehem. Sen. Daniele⸗ 
wicz wurde eine Reſolution beſchloſſen, in der es u. a. 
heißt: 

Die Verſammelten verſichern die ſtreikenden Tettil— 
arbeiter im Hinblick auf die zuletzt entſtandene Lage ihrer 
Sympathie und Solidarität ſowie der Bereitſchaft, ihren 
Kampf durch einen 

Generalſtreit 
zu unterſtützen, falls die für Donnerstag angekündigte 
Beſprechung im Fürſorgeminiſterium nicht zu dem ge— 
wünſchten Ergebnis führen ſollte. Gleichzeitig wird die 
Verwaltung des Bezirkskomitees aufgefordert, die einzel— 
nen Verbände zur Bereitſchaft für den geplanten General— 
ſtreik zu veranlaſſen. Der Zeitpunkt wird nach der Rück— 
kehr der Delegierten von der Warſchauer Beſprechung feſt— 
geſetzt werden. 

Im Kottonarbeiterſtreik iſt weiterhin keine 
Aenderung bemerkbar, da eine weitere Konferenz zu kei— 
nem Ergebnis geführt hat. Auch hier beſchloſſen die Ar— 
beiter, den Streik verſchärft weiterzuführen. 

Lodzer Handelsregiſter 
35/B. Alktiengeſellſchaft für Transmiſſionen- und Maſchi⸗ 

nenbau und Eiſengießerei J. John in Lodz. Mam Roma— 
nowſti iſt nicht mehr Protüriſt Der Verwaältungsrat beſteht 
aus: Karl Abelt, Mannheim,. Leo Albrecht. Lodz, Petrikauer 
Strahße 194, Joſef Landau, Lodz. Kosciuszko-Allee 17, Sym— 
forjan Koſtowſti. Lodz, Puſtaſtraße 6 und Otto John, Petri— 
kauer Straße 219. 

65 / P Altiengeſellſchaft der Petrilauer Manufaktur in Lodz. 
Der Name des Prokuriſten Anzelm Danziger lautet: Danciger. 

94/B Altiengeſellſchaft der Baumwollmanufaltur von Ja— 
lob Keſtenberg, Lodz, Cegielnianaſtr. 90. Auf Grund eines Ur⸗ 
teĩls des Warſchauer Appellationsgerichts vom 27. September 
1932 wurde der am 12. November 1031 geſchloſſene Vertrag be⸗ 
ſtätigt. 

1047 /B „Wſpulczesna Drukarnia Artyſtyczna, G. m. b. S. 
Lodz. Petriguer Str. 107. Die Verwaltung beſteht aus fol⸗ 
genden Perſonen: Klemens Orchulſti, Lodz,. Wulczanſtaſtr. 109, 
und Joſef Wrublewſti, Lodz, Kilinſtiſtr. 55, mit dem gemein⸗ 
ſamen Unterzeichnungsrecht in allen Fällen, mit Ausnahme der 
Korreſpondenz, der Quittungen über den Empfang von Schuld⸗ 
ſummen, Korreſpondenz und Waren, wo die Unterſchrift oines 
Verwaltungsmitgliedes unter dem Firmenſtempel genügt. 

512/B Baumwollinduſtrie Adam Oſſer, Alliengeſellſchaft in 
Lodz. Felicija Hertß wurde in die Verwaltung berufen. 

17/3 Textilwerle von Ludwig Geyer, Altiengeſellſchaft in 
Lodz. Die Prokuren von Herman Szyt, Paul Ramiſch und An— 
toni Michalowſti ſind erloſchen. Arnold-Jan Lewin, Lodz, 
Gdanſtkaſtr. 44. wurde die Prokura erteilt mit dem Recht, zu— 

mit einem der Prokuriſten der Geſellſchaft zu unter⸗ 
zeichnen. — 

1184/B. Gummi-Großhandlung odzia“, m. b. S., Lodz 
Nowomieiſtaſtr. 13. Icek Wolman iſt aus der Firma ausgetre— 
ten und nicht mehr Verwaltungsmitgliod. Die Giros auf Wech— 
ſeln und Schecks. Verträge über Kauf und Verkauf uſw. Kor— 
reſpondenz. Akten jeder Art, Prokuren und Vollmachten unter⸗ 
geichnet unter dem Firmenſtempel Chanina Mendrowſti zuſam⸗ 
men mit einem der übrigen Verwalter. 

1167 / BSägewert Kolumna“, G. m. b. S., Kolumna, Kreis 
Laſt. Jzaak-Daniel Kantorowicz iſt aus der Verwaltung aus⸗ 
getreten. Verwaltungsmitglied iſt Nachman Kempinſti, Lodz, 
U⸗go Liſtopadaſtr. 38 

450/B Textilinduſtrie Brüder Zajbert in Lodz, Altiengeſell⸗ 
ſchaft, Lodz, Petrihauer Str. 175. Das Verwaltungsmiiglied 
Dawid Windman, Lodz. Petribauer Str. 175, iſt bevollmächtigt, 
Wechſel unter dem Firmenſtempel zu girieren, ſowie Schecks 
und Verträge zu unterzeichnen. Der Proturiſt Faftel vel Felits 
Klatliewicz wohnt jetzt in der Petrikauer Str35. 
462/B.Deutſche Genoſſenſchaftsbank in Polen, Lodz, Kos— 

ciuszko⸗Allee 45/47. Joachim Marowſti, wohnhaft in Rado— 
gosacz bei Lodz. Zeligowſkiſtr. 435. wurde die Prokura erteilt 
mit dem Recht, zuſammen mit einem Verwaltuirgsmiiglied zu 
unterzeichnen. 

345/B. ,„Budowlana Spulta Alcyjna w Lodzi. Alt. Geſ.“ 
Die Firma befindet ſich in Auflöſung Liquidatoren find: Ing. 
Ludwitk Tolloczto. Warſchau, Prezydentaſtr 7, Ludwit Dziena⸗ 
kowſti. Lodz. Targowaſtrt. 1, Jakob Brat, Lodz, Petrikauer Sirxa— 
he 113. JJaak Tempel, Lodz, Wulczanſkaſtr. 37 mit dem Recht, 
zu zweit zu unterzeichnen. 

Gaſtſpiele der „Banda“ im Stadttheater 
Die ſchöne Galathee“ 

Es ſei gleich vorweggenommen, daß man weder von 
der komiſchen Oper, noch von Suppé ſprechen lann. Bruch⸗ 
tücke der Handlung und Bruchſtücke der Muſik vermitteln 
lediglich einen loſen Zuſammenhang mit der echten „Schö— 
nen Galathee“, der Reſt oder vielmehr die Sauptſache iſt 
eine Art Revue mit Solotängen und Liedvorträgen und 
dem üblichen Drum und Dran, Nur mit dem Unkerſchied, 
daß nicht jüdiſche, ſondern phönißzianiſche Schmonzes die 
„klaſſiſch-aktuelle“ Handlung würzen. Alſo iſt Midas phö⸗ 
nizia niſcher Haupiſchriftleiter und Senſationsſabrikant des 
„Athener Serold“ (Romuald Geraſinſti). ſeine 
ſchreibmaſchinengewandte und leichtgeſchürzte Privatſekre— 
arin heißt Kriſis (Sleſcia Görſta) Ganymned, der Leicht 
fuß, trägt Melone und Regenhaut (Zula Pogorzelſta), und 
die ſchöne Galathee (Lena Zelichowſta iſt wirklich eine ſchö— 
ne Galathee) fragt, lebendig geworden, zunächſt einmal 
nach der neueſten Mode und laͤßt ſich von Venus (Zofija 
Terne) über den Gebrauch von Rouge und Puder auftlä⸗— 
xen, welche beiden Requifiten heutzutage die Seele der 
Frau zu erſetzen haben. Nebenbei beklagt ſich Zantippe 
über das ihr angẽtane geſchichtliche Unrecht und ſchimpft 
auf ihren Gatten Sokrales, und ein blinder Sänger er⸗ 
zählt uns auf allgemein verſtändliche Art die Geſchichte 
vom trojaniſchen Krieg. — 

Zula Pogorzelſta iſt die Sauptſtütze des Enſembles. 
Sie ſorgt für Tempo und Sumor, iſt ein reizend unver⸗ 
ſchämter Ganymed und ſingt ſehr —*2 ein Lied vom Ge⸗ 
mut, das wieder modern wird. Der geiſtige Vater des 
ganzen aber iſt — neben dem Textdichter Tuwim — Fried⸗ rich Jaroſy, der für eine nette, unn Anſage ſorgt. 

Älles in allem: etwas mehr als Durchſchmitt. 
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B. Gerichtsvollzieher erhalten jetzt Beamtengehälter. 
Der Vorſitzende des Warſchauer Appellationsgerichts hat 
alle Stadtgerichte durch Rundſchreiben beauftragt, ab 1. 
April die Gerichtsvollzieher aller im Kompetenzbereich des 
Warſchauer Appellationsgerichts liegenden Städte als Be— 
amte zwiſchen dem 7. und 10. Dienſtgrad zu behandeln. 
Von den einkommenden Gebühren werden 40 Prozent dem 
Unterhalt der Kanzleien und 690 Prozent dem Staat zu⸗ 
gewendet werden. 

X Für Sundebeſitzer. Die Steuerabbeilung am 
Lodzer Magiſtrat wird die von Hundebeſitzern auszufül— 
lenden Formulare nur noch bis Ende dieſes Monats ent⸗ 
gegennehmen. Diejenigen Hausbeſitzer, die die Formulare 
in dieſem Termin nicht in der Skeuerabteilung abliefern, 
unterliegen einer Strafe. 

Beſchlagnahmtes Fleiſch. Auf Grund von Angaben 
des hierärztlichen Amtes am Lodzer Magiſtrat wurden im 
Laufe des vergangenen Monats insgeſamt 1513,55 Kg. ſchwarz⸗ 
geſchlachtetes Fleiſch beſchlagnahmt. W81 Kg., d. h. 152 Pro⸗ 
zent, waren geſundheitsſchädlich. 

Lebensmüde. In der Petrikauer Straße 176 verſuchte 
ſich der 30jährige Czeſſaw Kurek zu vergiften. Er wurde ine 
Krankenhaus eingeliefert. Ueber die Molive dieſes Selbſt⸗ 
mordverſuchs iſt nichts bekannt. 

—S E 

Techniſche Lehranſtalten Mittweida 
Sachſen. In der Zeit vom 9. bis 23. Februar fſand die 
Abſchlußpruͤfung des Winterſemeſters 1932/33 ſtatt, be— 
ſtehend in ſchriftlicher Prüfung und Klauſurarbeit. Für 
die Klauſur, die eine vollkommen ſelbſtändige Arbeii 
nach Berechnung und Konſtruktion darſtellt, waren Auf—⸗ 
gaben geſtellt worden aus den jeweiligen Fachrichtungen 
der Prüflinge, z. B. aus dem Flugmolorenbau, aus dem 
Bau von Hebe⸗ und Transportmaſchinen, Waſſerkraftma⸗ 
ſchinen, elektviſchen Maſchinen uſw. Von den Kandidaten, 
die ſich gemeldet hatten, beſtanden 153 die Prüfung. Sie 
gehen nun als junge Ingenieure nicht nur nach allen 
Gauen Deutſchlands, ſondern hinaus faſt in alle Gegen⸗ 
den des Erdballs, zu künden von deutſchem Geiſte und 
von deutſcher Tüchtigkeit. — Nach beendeter Klauſur fan— 
den ſich die Scheidenden mit der Direktion und dem ge— 
ſamten Lehrerkollegium der Anſtalt zu einer ſtimmungs⸗ 
vollen Abſchiedsfeier zuſammen, in deren Mittelpuntt die 
Rede des ſtellvertretenden Direktors, Herrn Studienrat 
Kamprath, ſtand. Rückſchau haltend ũüber die Jahre des 
Studiums, bewies er die Wahrheit des Wortes: Arbeit 
überwindet alles!“ Sie iſt es, die auch das fernſte Ziel 
erreichen läßt. Nun, da es erreicht iſt, aber nicht irre 
werden an ſich ſelbſt und an dem gewählten Beruf, Wie 
furchtbar ſind doch die Vorwürfe, die der Technik gemacht 
werden! Sie ſoll die Weltkvriſe verurſacht haben, ſie ſoll 
es ſein, die die Menſchen entſeelt. Sie ſoll das „grandioſe 
Denkmal aus Stahl und Stein geworden ſein auf dem 
Grabe unſerer Lebendigkeit“ Welch ein Trugſchluß! 
Ueberblickt man die Jahrtauſende der Entwicklung der 
Technit, zieht man Vergleiche zwiſchen einft und ytt 
dann findet man nichts von Zerſtörung, ſondern nur Auf⸗ 
bau. Schöpfergeiſt zog mit der Technik bei uns ein, ſie 
ſelbſt wurde zür Geſtalterin und Erhalterin, ſie vürde 
zur Wohltäterin. Wohl dem, der ihr Vertreter ſein darf 
zum Wohle der Menſchheit! — 

Auf die Rede folgte dann Belobigung und Pramie⸗ 
rung einer Reihe von Abſolventen. 

Mit wertvollen Bücherprämien, geſtiftet teils von 
der Anſtalt, teils vom GD. A. wurden bedacht die Herren 

Oscar Pleus aus Krefeld⸗Bockum, 
Heinvich Wittmann aus Altöttig / Bayern, 
Fitz Seifert aus Freiberg, 
Edich Naroſta aus Linden Ruhr und 

Serwart Steuer aus Magdeburg. Ein herzlich Glück auf!“ ihnen und allen Scheidenden — 
Für diejenigen Abſolventen, die beabſichtigen, in den 

gehobenen mittleren techniſchen Staatsdienſt einzutreten 
oder die ſich einem weiteren Studium an einer Hochſchule 
widmen wollen, findet noch eine beſondere mündliche Prü⸗ 
fung unter Vorſiß eines Staatskommiſſars ſtatt. Lęe. 

Vereinigte 
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vereine und Veranſtaltungen 
Geueralverſammlung bei Union⸗Touring 

Am Dienstag fand im eigenen Lokal die General⸗ 

eee ül immberechtig itglieder einge⸗ 
—* hatten. Nachdem der Vereinspräſes, Herr Thiele, 

io Sitzung eröffnet hatte und das Andenken der im Be⸗ 
richtsjahr verſtorbenen Miiglieder daurch Erheben von 
den Sitzen geehrt worden war, übernahm Herr Ing. Kau⸗ 
88 die Leitung, welcher ſeinerſeits die Herren A. 

nde und 5. Goldberg zu Beiſitzern, ſowie Herrn Bech— 
told zum Protolollführer berief. 

Ueber die Tätigkeit des Vereins berichtete Herr A. 
ns, der darauf hinwies, daß Union-Touring trotz 

ftnanzieller Schwierigleiten ſowohl in geſellſchaftlicher 
wie auch in ſportlicher Begiehung ſich erfolgreich behaup⸗ 
ten konnte, was die Leiter der einzelnen Seklionen eben⸗ 
falls in ihren Berichten hervorheben konnten. Mit größ— 
ker Befriedigung wurde der überaus ſachliche Bericht der 
leichtathletiſchen Sektion aufgenommen. Auch die Lokal⸗ 
preſſe wurde hervorgehoben, indem Hert Kallenbach als 
Leiter der Fußballer den Dank der Sektion für die Un— 
terſtützung, welche dieſe in den Spalten aller Zeitungen 

unden hatte, ausſprach. Dem Verein gehören augen⸗ 
licklich 450 Mitglieder an. Der Kaſſenbericht, den der 

Vereinsbaſſierer, Hert Schmeller, erſtattete, erbrachte den 
Beweis, daß die Finanzpolitik der ſcheidenden Verwal⸗ 
tung keinen Mißerfolg gebracht hat. Auf Antrag der 
Reviſionskommiſſion wurde auch dieſer die er⸗ 
teilt. Das Budget für die Saiſon 1933 wurde in Söhe 
von Z31. 13 000 — gutgeheißen. Längere Debatten rief 
die geplante Ermäßigung der Beiträge und der Ein— 
ſchreibegebühr hervor; ſchließlich einigte man ſich auf 
Zi. 8jãährlich; neueintretende Mitglieder haben eine 
Gebühr von Z1l. 16— bezw. 7.50 zu enlwichten. 

Der vorgerückten Zeit wegen wurde die Sitzung auf 
Freitag, den 24. d. M. um 8 Uhr abends vertagt. qa. x. 

Briefe an ung 
Für die * veröffentlichten Zuſchriflen ĩbernehmen 
wir nur die preßaeſeliche Verantwortung). 

183. Landeskonferenz des Jugendbundes 
für Entſchiedenes Chriftentum 

Vom 2. bis 30. März 19383 findet in Lodz die 13. 
Landeskonferenz des Jugendbundes für Entſchiedenes 
Chriſtentum mit anſchließendem Bibelkurſus, ſtatt. 

Das Sauptthema der Konferenz lautet: „Jugend, 
auf 7— Kampf um Gott!“ 

Is Feſtredner haben u. a. die Herren Paſtoren Win⸗ 
wer, Finkenwalde und Moeller, Wettmark, zugeſagt. Im 
Tagungsprogramm ſind vorgeſehen: 

Sonnabend, den 25. März *8 Uhr abends: Eröff—⸗ 
nung der Konferenz und Begrüßung der Gäſte. 

Sonntag, den 26. März 1429 Uhr früh: Weiheſtunde 
fur rätige Nitglieder; 
Sonntag, d. 26. März, */29 Uhr früh: Gebetſtunde für 

Sonntag, d. 26. März, 10 Uhr vorm.: Feſtgottesdienſt in der St. Natthäikirche; de 
Sonntag, d. 26. März, 2/.4 Uhr nachm.: Feſtverſamm⸗ 

Sonntag, d. 26. März, *28 Uhr abends: Berichte aus der Jugendarbeit. 
Von Montag, d. 27. bis Donnerstag, d. 30. März 

einſchließlich, finden ſtatt: 
Bibelkurſus — über das Thema: „Die Bedeutung 

der E⸗CGrundſãtze für unſere Zeit“; 
Arbeitskurſus (für tätige Mitglieder) — über das 

Wie kommen wir an die Jugend heran?“ 
Außerdem iſt für Montag, den 27. März, die Beſich— 

tigung der Fabrikanlagen eines der größten Texbilwerke 
vorgeſehen (Gebühr 50 Groſchen für Straßen⸗ 

hnfahrt). 
Sämtliche (außer dem 

eerdend fäünden im Saale Kopernika— 
traße 8 ſtatt. 

Alle Freunde der entſchieden⸗chriſtlichen Jugendbewe⸗ 
gung ſind zu den obigen Veranſtaltungen herzlichſt einge⸗ 
laden. Die auswärtigen Teilnehmer ſind gebeten, ſich 
vorher (ſchnellmöglichſt) ſchriftlich anzumelden, u. zw. 
bei Serrn Richard Milke, Lodz, Kopernika 25, 
mit genauer Angabe, ob Herr, Frau oder Fräulein, Tag 
und Stunde der Antunft und für wie lange. Wir rech— 
nen damit, daß für die Rückfahrt 50 Prozent Fahrpreis⸗ 
ermãßigung gewährt wird, aber nur denjenigen, die mit 
der Eiſenbahn ankommen und früheſtens Donnerstag, 
den 0. März, von Lodz wieder abfahren. 

Die Koſten für die Teilnahme an der Konferenz be— 
laufen ſich für die auswärtigen Gäſte auf: 

Z31. 150 — einmaliger Tagungsbeitrag (darin inbe⸗ 
—— Gebühr für Programm, Abzeichen und Quartier⸗ 
arte); 

. 1.-— einmaliger Beitrag für den Kurſus (Bi⸗ 
bel⸗ 5— oe ge⸗ 

Z31. 2⸗— fglicher Verpfbegungsſatz rühſtück, Mittag und Abendbrot). Fein 
Für diejenigen, die den Jugendbund für E. C. noch 
nicht lennen, ſei erwähnt, daß der Jugendbund f. E. C. 
bereits auf eine reichgeſegnete Entwicklungsgeſchichte zu⸗ 

xrückblickt. Der erſte Jugendbund wurde am 2 Februar 
1881 in Portland (UVU. S. A.) durch Paſtor D. Francis 
Clark gegründet, mit dem feſtumriſſenen Ziel, die Jugend 
Für CEhriſtus und die Kirche“ zu gewinnen. In den 

* nden Jahren haben viele Jugendführer das Ziel 
und die Arbeitsweiſe des Jugendbundes für E. C. als 
gottgewollt angeſehen, und der Jugendbund fand dadurch 
eine wunderbare Ausbreitung, ja er iſt bereits zur größ— 
ten — Jugendvereinigung herangewachſen. Die 
Bewegung Jugendbundes für E. C. umfaßt nämlich 
gegen 5 Millionen Jugendlicher beiderlei Geſchlechts in 
allen Weltteilen. Aus allen Belenntniſſen und Kirchen 
findet ſich die Jugend zuſammen, um für Chriſtus und 
Sein Reich zu kmpfen. 

Um recht rege Teilnahme an den angekündigtien Ver— 
anſtaltungen bittet der Lodzer Konſerenzausſchuß, 

i. A. Paul Otto, Paſtor. 

Zur Aufführung des Vollsſtückes „Um die Seimaiſcholle“. 
Am Sonnabend, den 18. März, wird im neuen Jugend— 

heim der St. Johannisgemeinde. Sienkiewiczſtraße 60, abends 
730 Uhr, das große 4allige Schauſpiel Um die Seimatſcholle“ 
von Albert Lippelt aufgeſührt. Die Vorbereitungen zur Auf—⸗ 
führung dieſes Werkles haben viel Mühe geloſtet. Es wirken 
an demſelben ũber 20 Perſonen mit. Der Inhalt dieſes ge⸗ 
diegenen Volksſtüchkes iſt ſehr ernſt und lehrdeich. Das Wertk 
zeigt die Tiefen der Sünde und ihre verderblichen Folgen und 
dürfte alle Erſcheinenden aufs biefſte ergreifen. Eintrittsge⸗ 
bũhr iſt: 1 Zloty für Erwachſene. 50 Groſchen für Kinder, 
nummerdierte Plãthe 1,60 31l. Vorverkauf der Eintritislarten 
von Freilag an in der Geſchäftsſtelle des Friedensboten“, 
Sienkiewiczſtrahe 60. Jung und alt ladet hierzu herzlich ein 

Konfiſtorial rat D ebrich. 

RKiĩvchliches 
Paſſionsgottesdenſt. Am Donnerstaog, den 16. d. M. um 

8 Uhr abends findet in der Baptiſtenkirche. Nawrot 27, Paſ⸗ 
fionsgotbesdienſt unter Mitwirkung der Geſangchöre ſtatt. Ein⸗ 
tritt frei. Jedermann herzlich willlommen! 

Anbnadiguanagen 
5. Sinfoniekonzerl. Uns wird geſchrieben: Am Sonntag 

nachmittag um 3,30 Uhr findet in der Philharmonie das 
5. Nachmittagsſinfontekongert ſtaklt. Diesmal wird der be— 
tannte Pariſer Dirigent Edmund Zyqman den Platz am Diri⸗ 
gentenpult einnehmen. Sobiſtin iſt die junge talentvolle Pia⸗ 
niſtin Ludmila Berkwic, die mit Orcheſterbegleitung das Kla⸗ 
vierkonzert von Ichajkowſtij zu Gehör bringen wird. Außer⸗ 
dem bringt das abwechſlungsreiche und höchſt inlereſſante 
Vrogramm; Franck — „Redemption“ (zum erſten Male in 
Lods):. Lalo ⸗Norwegiſche Rhapſodie“; Stan⸗Goleſtan — 
Rumãniſche Rhapſodie“ lebenfalls zum erſten Male in Lodg), 
ſowie Labunſti — CTriptit⸗Idyll“ lauch zum erſten Male in 
Lodg). Eintritislarien ſind zu den niedrigſten Preiſen an 
der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 

Heuie Auftreten des japaniſchen Tünzers. Man ſchreibt 
uns: Heute trifft in unſerer Stadt der japaniſche Tänger 
Veichi Nimura ein, um abends um 830 Uhr in der Philhar⸗ 
monie einen Tangabend zu geben. Die geſamte europũiſche 
und amerilaniſche VPreſſe ſchreibt in Worlen höchſter Begei⸗— 
ſterung von der Kunſt des exoliſchen Künſtlers. Nimurg hat 
für Lodag ein ſehr ſchönes Programm ausgewählt. Es iſt an⸗ 
zunehmen. daß die kunſtliebenden Kreiſe unſerer Stadt ſich 
— abend in der Philharmonie vrecht zahlreich einfinden 
werden. 

Neue Ausſtellung im Sienkiewiczpark. Heute iſt die Aus—⸗ 
ſtellung „Winterſalon“ den letzten Tag geöffnet. Am Sonn⸗ 
tag um 12 Uhr erfolgt in der Kunſtgalerie die Eröffnung der 
neuen Gemäldeausſtellung, in der die ſog. Freie Malerloge 
ſowie Tadeusz Cieslewſt ausſtellen werden. 

* 

Am Gonmags wieder? 
„Man braucht beina Geld... 

Uns wird geſchrieben: 
Die allſeitig beliebbe Truppe des Thalia“⸗Theabers 

wird ſich in dem wunderſchönen muſikaliſchen Luſtſpiel 
„Man braucht kein Geld.“ wieder am kommenden 
Sontag zeigen. Das ſtimmungsvolle Spiel mit ſeinem 
urwüchſigen HSumor paßt ſo recht in unſere Zeit hinein, 
in der das Leben ſich gar zu grau anſieht. Es lehrt und 
zeigt uns, wie man auch ohne Geld Vermögen machen, 
wie man ohne Geld Ehrenbürger werden, wie man ohne 
Geld viel Geld erlangen kann. Die Verfäſſer haben dieſe 
Geſchichte von dem armen und doch reichen Onkel aus 
Amerika und dem findigen Neffen hübſch hergerichtet, ſo 
daß jeder an dieſem Spiel reine Freude hat. Die Da⸗ 
men Ira Söderſtröm, Anita Kunkel und Irma Zerbe 
und die Serren Anweiler, Krüger, Zerbe, ſowie die vie— 
len anderen Mitwirkenden liefern erneut den Beweis, 
333 ſie mit Recht als Lieblinge des deutſchen Theater— 
publikums in Lodz gelten. Ein vollſtändiges Orcheſter 
unter Dir. T. Ryder ſpielt die prächtige Muſik von Willy 
Roſen, die ſich in ihrem ſprudelnden Melodienreichtum 
ſo vortrefflich den einzelnen Situationen und Phaſen der 
Handlung anpaßt. Ueber den Kartenvorverkauf unter—⸗ 
richten die Anzeigen. 
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Vergnügter Abend im „Thalia“ (Joſeſi⸗Feier). Uns wird 
geſchrieben: Daß man ſich im Thalia⸗Theater glänzend un⸗ 
derhält, daß man ſich vor Lachen windet, daß das Enſemble 
Großartiges vollbringt — das dürfte bereits genügend be— 
kannt ſein. Nun will „Thalia“ auch noch beweiſen, daß ein 
geſelliger Abend in ungegwungener Unterhaltung, und Be— 
luſtigung gleichfalls zum Gelungenſten und Vergnügteſten ge⸗— 
hört, wenn ihn der Theaterverein veranſtaltet. Die Künſtler 
haben für dieſen Abend oin auserleſenes Programm vorbe⸗ 
reibet. auch das Hausorcheſter unter Dir Ryders Leitung wird 
konzerlieren. Außerdem wurde für die Tangluſtigen ei ne 
gute Tanzkapelle verpflichtet. Ein veichhaltiges und billiges 
Büfett ſoll für das leibliche Wohl der Beſucher ſorgen. 

Auſcſs den Gerĩichtaſfalen 
Zigaretten mit Teefüllung — Tabalaufguß als 

Tee. Vor dem Lemberger Militärgericht wurde en Pro— 
zeß gegen zwei Rekruten, Zacharczük und Stepaniuk, ver— 
handelt, die ee eee ſich mit Hilfe einer Diſt 
vom Seeresdienſt gedrückt zu haben. Der Militararzi 
hatte während der Aushebung bei beiden Herzbeſchwerden 
feſtgeſtellt, die den Verdacht erweckten, daß ſie mit künſi— 
lichen Mitteln herbeigeführt worden waren. Die beiden 
Angellagten bekannten auch im Verhör, daß ſie Zigaret⸗ 
ten mit Tee geſtopft und eren eree hãtten, 
um HSerzbeſchwerden hervorzurufen charczuk, der 
ſtige Vater dieſer hervorragenden Idee, wurde zu 7. Sie⸗ 
paniuk zu 4 Monaien Gefängnis verurteilt. 

Arbeĩitaloſe 
Wo verbringt Ihr koſtenlos, angenehm 
und dabei nützlich die Zeit? 

Im Leſeſaal des Lodzer Deutſchen Shun-· O und Bildungsvereins, Petrilauer Straße 111. 

Kunſt und Wiſſen 
Kobragift gegen Krebs 

In der Pariſer mediziniſchen Alademie berichtete der 
Chirurg Profeſſor Goſſet ũber intereſſante Ergebniſſe zwei⸗ 
einhalbjãhriger Verſuche eines Pariſer und eines amerika ⸗ 
niſchen Arztes, die in der bekannten Klinik Salpetriere zur 
Belämpfung des Krebſes durch das Gift der Kobra gemacht 
worden ſeien. Durch Einſpritzung habe man einen Stilli⸗ 
ſtand der Krebsgeſchwüre erreicht und außerdem eine Wil⸗ 
derung der Leiden feſtſtellen können. Nach dem Vortragen⸗ 
den erklärte Profeſſor Calmette ſich für eine Fortſehung 
der Verſuche und berichtete, daß er vor etwa 8Jahren von 
einer Kobra gebiſſen worden ſei. Nach dem erſten Schmer⸗ 
ſei ſein Arm in Anäſtheſie verfallen, ohne Lhmungser⸗ 
ſcheinungen aufzuweiſen. 
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* GEerhart Sauptmann in Warſchau. Das Warſchauer 
Theater „Ateneum“ ſpielt z. Zt. Dorothea Angermann⸗ 
von Gerhart Hauptmann. Eine Arbeiterbuhne ſpielte leh 
tens Die Weber“ des gleichen Autors. 
Aunni Ahlers plötzlich geſtorben. Anni Ahlers, die be 

liebte deutſche Operetenſangerin, iſt am Dienstag abend 
kurz nach 2 Ahr m. e. Z. plötzlich und unerwartet in einer 
Londoner Klinik an den Folgen eines ſchweren Sturzes ge⸗ 
ſtorben. Sie war 26 Jahre alt. Die Künſtlerin war ſeit 
etwa einem Jahr im Londoner Sis Majeſtis⸗Theater tätig 
und ſpielte die Titelrolle in, Madame Dubarrye mit einem 
Rieſenerfolg. Sie war unzweifelhaft der ertlärte Liebling 
des Londoner Thegterpublikums. Anni Ahlers war be⸗ 
reits ſeit dem b. März wegen einer Unpäßlichkeit von der 
Buhne abweſend. Sie war krank und mußte ſich einer 
leichten Naſenoperation unterziehen. Anſcheinend iſt ſie 
dann am vergangenen Sonntag, wahrſcheinlich in einem 
Anfall, von Schlafwandel, vom Fenſter ihrer Wohnung 
geſtürzt, wobei ſie ſich eine ſchwere Erſchütterung zugezogen 
hat. Sie wurde dann am Sonntag abend in eine —— 
eingeliefert. Die Preſſe berichtet in großer Aufmachung 

Tode der Künſtlerin und widmet ihr ſpabtenlange 
rufe. 

Gport und GSpfel 
Vor der Gründung der Lodzer Bezirksliga 

es. In der letzten Verwaltungsſitzung des Lodzer 
Fußball⸗Bezirksverbandes wurde bereits endgültig be⸗ 
ſchloſſen, eine Bezirksliga zu gründen und die jetzigen 
Spiele als Ausſcheidungskämpfe zu betrachten, die über 
die Zugehörigkeit der einzelnen Mannſchaften zur Liga 
entſcheiden ſollen. Die Liga wird aus acht Klubs be— 
ſtehen, von denen zwei nach Beendigung der diesjährigen 
Spiele ausſcheiden und an ihre Stelle der Meiſter der 
BeKlaſſe in die Liga eingehen wird. Zur Bezirksbiga 
wird auch die Reſervemannſchaft des LKS gehören, ſo— 
fern ſie während der diesjährigen Treffen nicht niedri⸗ 
ger als auf den ſiebenten Platz gelangen ſollte. Der 
A⸗Klaſſe werden 20 Klubs in vier Gruppen angehören, 
und zwar: 1. Eine Lodzer und Zgierzer, 2. eine Pabia⸗ 
nicer, 3. eine Kaliſcher und 4. eine Petribauer und To— 
maſchower Gruppe. Die Lodzer und Zgierzer, ſowie die 
Petrikauer und Tomaſchower Gruppen werden aus je 
6 Klubs beſtehen, die Kaliſcher und Pabianicer 77 
nur aus 4 Klubs. Der neuen Be⸗Klaſſe werden 30 Klubs 
angehören die übrigen Mannſchaften werden die CKlaſſe 
bilden. Die Mannſchaften der Bezirks-Liga der Klaſſen 
A und B werden zu den Meiſterſchaftsſpielen auch ihre 
Reſervemannſchaften nennen, die aber in beſonderen 
Gruppen ſpielen werden. 

ck. Sportſpielturnier des Schũtzenklubs. Der Schũtzen⸗ 
Sportklub veranſtaltbet am Sonnabend und Sonntag ein 
Frauennetzball⸗ und Männerkorbballturnier. An dem 
Turnier beteiligen ſich Mannſchaften von L. KS., W. K.S 
JIK.P. Geyer und die des Veranſtalters. Die Spiele 
langen an beiden Tagen auf dem W.K.S.Platz um 3 Uhr 
nachmittags zum Austrag. 
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Nichtinserieren ist Lein Sparen! 
Wenn Sie beim Werben ſparen wollen, dann 
nutzen Sie vor allen Dingen die bewährteſte und 
erfolgreichſte aller Werbewaffen, die Anzeige, 
und zwar die kleine. Die kann Ihr Geſchäft ver⸗ 
tragen, denn ſie iſt billig. Sie muß aber in der 
„Freien Preſſe“ ſtehen. Die erreicht viele Kunden. 

Wer nicht inſeriert, verpaht den Erfolgl 
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s Handelst eiĩ der EFeien Presse“ 
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(Von unscrem Londoner B. C. P. Korrespondenten). 

Der Zusammenbritch des Vortrauens in die ameri- 
xanische Finanzordnung hat Folgen gehabt. die der Laie 
nicht erwartet hatte. Zum Beispiel die Festigkeit der 
Baumwolmãrkte. besonders in Liverpool. Wer ahber 
berũcksichtigt., dass Iie Makler. Händler und Spinner 
erwarten, dass die Ernüũchterung des Publikums in Ame- 
rika eine Gesundung der finapiellen Ordnung in den 
Staaten bringen wird, wird einschen, warum diese Festig- 
keit auf den Banmwollmärkten entstand. Anch hat die 
oftmalige Versicherung Präsident Roosovelts. dass 
Baumwollo und Weizen auf ein höheres Preisnivean 
kommen müssen, dazu heigetragen. dass man auf eine 
Erhöhung der Baumwollpreise hoffit. 

Die internationale vVerceiniginz der Baumwolle- 
Spinner hat soeben bekanntgegeben, dass der Verbrauch 
an Baumwolle aller Art in don Spinnereien um 357 000 
Ballen in sechs Monaten gestiezgen ist und in der Zeit 
bis zum 31. Januar 1933 rund 11887 000 Ballen betra- 
gen hat. Unter allen Pflanzungen hat allein die ägyp- 
tische Baumwoſſe an Terrain verloren. während der 
Verbranch an amerikanischer und sogar indischer be— 
doutend gestiegen ist. Der Grund für das schlechte 
Abschneiden der ägyptischen Faser ist in der Konkur- 
renz der Kunstseide zu suchen. 

Jedenfahs ist der grössgere Baumwollkonsum der 
Welt chenfalls ein grosser Faktor in der gegenwärtigen 
festen Tendenz. Falls politische und inflationistische 
Bowegungen in Amerika den Lauf der Dingoe nicht stö- 
ren, ist mit einer weiteren gesunden Lage des Marktes 
2zu rechnen. 

Dic Verschiffungen von Baumvwollo nach Japan und 
auch nach China sind bedeutend geringoer. während der 
Absatz in Grossbritannien und auf dem Kontinent stän- 
dig steigt. Dies ist vor allem dem guten Absatz briti- 
scher Waren in Indien und China zuzuschreiben, ebenso 
natürlien dem guten Bedarf kontinentaler Länder, deren 
Lager an Baumwolle und Baumwollgarnen so gering 
waren, dass grössere Eindeckungen vorgenommen wer— 
den mussten, selhst wenn dio Kaufkraft des Publikums 
zurũckgogangen ist. 

Die Lasge am Wolmarkt isst ziemtich rubig, 
weonn auch normalo Umsaãtze in Kammzügen getätigt 
werden, wobei der niedrigſte Preis 22 d. für ceinen Ger 
Zirg ist. Man glaubt kaum, dass die Preise bei der Lon- 
doner Anktion biſliger sein werden. als die gegenwärti- 
— ——— ———— — — — — — — — ————— — — 

Vom Lodæer Handelsgerieht 
Z. In der gestrigen Sitzung lehnte das Gericht das 

Ersuchen des Sachwalters des fallierten Jakub Frei- 
mann um Bestätigung des Vergleichsvertrages mit den 
Glãnbigern ab. da der Richterkommissar sieh dem An- 
trag nicht angeschlossen hatte. — Dem fallierten Moses 
Gottesdiener, II-go Listopadastrasse 30. wurde das 
Gosuch um Erteilung eines Geleitbrickes abgeleimt. — 
Zum stellvertretenden Richterfkommissar des fallierten 
Koifman Kauſmann. Petrikauer Strasso 58. wurde an 
Stelle des erkrankten Handelsrichters Josef Landau 
Handelsrichter Kazimierz Monic ernannt. — Zum Syn- 
dikus des Konkursverfahrens gegen Adam Kendrzensbki, 
Nowastrasse 12, ernannte das Gericht den bisherigen 
Vorwalter. Rechtsanw. Adoltf Tykocinsſski. — An Stelſe 
des bisherigen Richterſommissars des fallierten Israel 
Szafran, Nowomieiskastrasse 10. des Handelsrichters 
Emil Hirszbers, wurde Handelsrichter Markus Halpern 
ernannt. 

Wie in der Lodzer Textilindustrie 
goarheĩtet wurde 

ag. Laut Angaben des vVerbandes der Textllindustrie 
um Polnischen Staate stellte Ssich in den diesem Verban- 
de angoeschlossenen Firmen die Betriebslage in der, Wo- 
choe vom 27. Februar bis zum 5. Marz d. J. wie folgt dar: 

In der Baumwollindustrie arheiteten volle 6Tage 3 Fa- 
hriken, ferner 5 Tage — 8. 4 Tage — 7 und 3 Tage — 
9 Fabriken. Sowie schlicsslich ? Taße — 1 Fabrik. Ganz 
still lagen 2? Betriebe. Insgesamt waren in der Berichts- 
woche in 30 Grossbetrieben der Banumwollbranche 
31 986 Arbeiter beoschäftigt. 

Wülirend der gleichen Zeit arbeiteten in der Woll- 
industrie 11 Fabriken volle 6 Tage, ferner 3 Fabriken 
— 5. 2 Fabriken — 4 und 3 Fabriken — 3 Tage, wãhrend 
2 Betriche vollkommen stin ſagen. Insgesamt waren in 
der Berichtswoche in den Grossbetrieben der Woll- 
industrie 12 152 Arbeiter beschãftigt. 

— — 

Poſnische Ledertieferung nach 
Ssoujetruß iancd 

B. Zwischen pohischen Gerbereibesitzern und der 
Ssowietregierung wird jetzt über eine grössere Bestel- 
lung verhandelt, die 20 Waggon besscron Leders betra- 
gen soll. 

A. Herabsetzung der polnischen Papierpreise. Die 
reue Preisliste des Syndikats der Papiérindustrie, Cen- 
tropapier“ ist am 1. März in Kraft getreten. Die Liste 
Sient Erinüscigungen der bisherigen Bruttopreiso für Ro- 
tationspapier um 8 Prozent vor, während die Preis- 
ern. AScicung bei den brigen Papiersorten 2zwiſchen5 
uid 12 Prozent sSchvwanken. 

gen Auktionen übersee zeigen. Das käme einer Re— 
duktion von 5 Proz. auf die Preise der letzten Auſction 
zu Anfang Feruar gleich. Wenn nichts hesonderes vor- 
fällt, dürtte trotz der amerikanischen Krise keine wei- 
tere Reduktion vorkommen. Crossbred-Garne sind et- 
was schwüächer als andere, doch werden weiterhin an- 
sehnliche Vverkäaufe getãtigt. 

Die Wollabteilunz der Britischen Industrie-Messe. 
die am 3. Mãrz gesclnossen wurde, war vielleicht die ef- 
iektvollste, insoweit tatsächliche Amragen und Ab- 
schlüsse in Betracht gezogen werden. Während nãàm- 
lich die fünt grössten Baumwollwobereien. die ausge- 
stellt hatten, hereits angekündigt haben. dass sie im 
nãchsten Jahre nicht wieder teihnehmen werden, wurden. 
an den Wollwarenſständen grosseo Verkämo getätigt. 
Twoeeds standen im vVordergrund des Interesses. doch 
criĩreuten sich auch Modegewebe für Damenkleidimg aus 
roiner Wofle grössten Interesses scitens dänischer. ita- 
lienischer, kanadischer, australischer und sogar sSũdame- 
rikanischer Käufer. Ausserdem wurden Rekordverkäuſe 
in Kynoch-Halstüchern und Auto-Decken getatigt. weahr- 
scheinlich auch. weil der Prinz? von Wales und der Pre— 
mier MacDonald für den attraktiv aufgezogenen Stand 
besonderes Interesse zeigten und der erste einen sehr 
sinnvoll dessinierten, tiefroten Schal im Duplikat kaufte. 
Es ist unnötig zu bemerken. dass sofort ein Sturm anf 
dieses Dessin einsetzte. wohei Antodecken im gleichen 
Deossin als Garnitur mitverkauft wurden. 

Sonst ware noch die reiche Auswal in Möbelstof- 
fen zu orwüähnen sow'le die ersto Ansstellung von Jute- 
waren, die algemeines Erstaunen hervorrief. weil die 
moeisten Besucher keine ldee hatten, welche Menge von 
Waren aus Jute hergestellt werden. 

Mr. Samuel Courtaulde hielt bereits seine von Jahr 
zu Jahr mit starkem Interesse erwartete Rede. Er wies 
diesmal auf die Gefahr der ijapanischen Konkurrenz hin. 
Selhst diese Fabrik denkt an eine Einschränkung der 
Produktion. Mr. Courtaulde warnte wohl vor dem 
Dumping der Japaner und verlangte Abwehr. sonst aber 
sprach er sieh gegen die bestehenden und beabsichtigte 
Einfuhrzöhe aus. 

Die britische Produktion im Januar ist grösser ge- 
wesen, als im Dezember. doch betrugen die vVerkürfe 
nur 5 848 470 Ibs, gegen 6220 000 Ibs im Januar 1932. 

— 

Bank äFOlSKkĩi zahlte für den Doltar 
8,87 Z710ty 

az. Bekanntlich notierte vorgestern die Warschau- 
er amtliche Börse zum erstenmal den Dollarkurs seit der 
Eimführung des Bankenmoratoriums in den Vereinigten 
Staaten. Gleichzeitis wurde auch an allen anderen Aus- 
landsbörsen mit der Notierunz des Dollars hegonnen, wo- 
bei sich der Kurs in keiner Weisec von dem Kurso un- 
terschied. wie er vor der Unterbrechung notiert wurde. 

Ungeachtet des Umstandes. dass an der Warschauer 
amtlichen Börse sowohl der Kurs von New Vork ats 
auceh Auszahlung (Kabelh) New Vork ziemlich hoch stand., 
(vas ibrigens vorauszuschen war, da die Nachirage 
nach Dollars seitens der hiesigen Banken ungehener 
war), so reagierte doch bereits vorgestern abend und 
bis gestern mittag die private Börse auf den Dollarkurs 
anders, als dies hei der amtlichen Warschauer Bõrse 
der Fall war, da sieh an der Schwarzen Börse der Dol- 
larkurs etwas senkte. 

Hierbeĩ iſst 2zu bemerken, dass das Angebot weiter- 
hin verhaltnismässig gorinzg war, während anderscits 
fortgesetzt eine grosse Nachfrage herrschte. 

Wahrend des gestrigen Tages hewegte sich der Dol- 
larkurs an der Schwarzen Börse z2wischen 8.85 und 8. 86 
Zztoty. sowie 8.87 und 8.88 Zztiotv. bei sehr sSchwachem 
Angebot und gesteigertem Bedarf. 

Geostern erhôhte anch die Bank Polski den Doſſlar- 
kurs. Die Lodzer Zzweigstelle der Bank zahlte für grös- 
sero Dollarscheine 8.88 und für kleinere Scheine 8. 7 
Ztoty. Auch in der Bank Polski war das Angebot ge- 
ring. Die Nachfrage nach Dohlarwälirung war dagegen 
ziemlich gross wurde aber von der Bank Polski keines- 
fahs gedeckt, da die Bank weiterhin keine Dollars ab- 
gab. 

A. Zusammenschluss der polnischen Werkzeugiabri- 
ken. Auf Betreſben des Hauptvorſstandes des Polnischen 
Verbandes der Metallindustrielen ist im Rahmen des 
Verbandes eine besondere Gruppe der Werkzeuglabri- 
kanten gebildet worden, die am 6. Maàrz in Warschau 
ihre konstituierende Versammlung abgehalten hat. Zum 
Prãsidenten der Gruppe ist Ing. Piotrowski von der Ge- 
sSollschaft Polski Mechanic z Amerykit gewamt wor- 
den; von anderen Grossunternehmen sind im Vorstand 
der Gruppe die Baildon-Hũtte der Friedenshütte A. G. 
und die Polnischen Skodawerke vertreten. Das Pro- 
gramm der Gruppe sieht in seinen wiehtigſten Bestim- 
mungen vor, dass jedes Mitęlied der Gruppe der Grup- 
penleitung unverzũglich genaue Angaben über den Um- 
fanz und die Struſtur seiner Werkzeugproduktion 
machen soll. Auf Grund der auf dese Weise gesammel- 
ten Angaben soll ein gememsamer Ratalog aller in Polen 
hergestellten Werkzeuge angefertigt werden. An Hand 
dieses Katalogs vn dio Gruppe bei allen Abnebmern von 
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Workzeugen in Polen, besonders aber bei den Staæats. 
bahnen und anderen staatlichen Institutionen, welche 
Aussſschreibungen von Werkzeugliecferungen veranstatten. 
darauf hinwirken, dass nach Möglichkeit nur noch mlän- 
dische Werkzeuge angekauft werden. 

Färderung des polnischen Exports 
ver angit 

Angeslchts der völligen Aussichtslosigkeit einer bal- 
digen Erweiterung des polnischen Bimen-Marktes — 
vre dies in der Sitzung des Hauptvorsſstandés des Zen- 
tralverbandes der polnischen Industrie festgesteltt wor- 
den ist — erklürt dieser. dass die Rettung einzig und 
allecin in einer Erhöhung des Exports liege; dieser muse 
aber zuerst rentabel gestaltet werdon. Zu diesem Zweck 
wird von der Regierung eine Reihe von Massnahmen 
geſordert, dio die Verbillicung der iür die Ausfuhr be- 
stimmten Produktion durch Herabsctzung der Unkosten 
von den Rolmatorialilen bis zu den Arbeitslöhnen und 
Stcuern herbeiführen sollen. Bemerkenswerterweise 
wurde in der Sitzung hervorgehoben. dass die von Sei- 
ten der Rogicerung scit eciniger Zeit propagierte Senkung 
der BinnenmarktPreisoe gloeichzeitis auch die Voraus- 
sctzungen für die Aufrechterhaltung der Ausfuhr unter- 
grabe, da dieser dadurch die Deckungsmöglichkeiten für 
den 7. Zt. deiizitüären Export genommen werden. 

Es ist interessant. dass in diesem ZuSsammenhang 
polnische Blãtter auf jene bekannte Forderung des frũu- 
heren Finanzminiſsters Czcchovicz nach einem Aus- 
lands-Moratorium für Polen zurückgreiſen; Czechowiez 
hat vor einiger Zoit erklürt. dass der Export, den Polen 
im Interesse seiner Zahrungsbilanz fördert, mindestens 
4(00 Millionen 2toty iührlich dranfzahle (andere Wirt- 
schafter haben diess von dem Binnenmarkt im Inter- 
esse der Ausfuhr getragene Belasſstung sogar auf 800 Mil- 
lionen Ztoty geschützt). In erster Linie handelt es seh 
hierbei um den kartellierten Export., gegen den sich auch 
in letzter Zeit die Vorstösse cer Regierung richten; ob 
unter diesen Umstünden den auf der Sitzung des Haupt- 
vorstandes des Zentralverbandes der polnischen Wirt- 
schaft geltend gemachten Forderungen von Seiten der 
Regicrung Rechnung getragen werden wird, erscheint 
daher 2zwoeiielhaft. L 

Der Ausweis der Bank Polski ftür das erste Mirz 
drittel weist einen Goldvorrat in Höhe von 513.55 Mm. 
Zztoty auft (4 100 000 21.), Valuten und Devisen, zur Dex- 
Lung bestimmt. helanufen sich auf 24.1 Mul. z3oty (4 5.2 
Millionen Ztoty), 70r Deckung bestimmte ausländische 
Valnten und Aussenstände betragen 62 Min. 710ty (- 3,1 
Millionen Zioty), das Wechsehportefenllo macht 540,5 
Miltionen Ztoty aus (- 63 Millionen Zioty). Pfand- 
anleihen sind um 1.3 Mill. Zloty auf 100.9 Mil. 710ty 
kleiner geworden. Der Vorrat an polnischen Sber-und 
Kleinmũnzen bohief sich auf 49.3 Mill. zloty (c 1,5 Mill. 
zioty). andero Aktiva machen 141.9 21. ( 123 Mil. 
710ty) aus. andere Passiva — 229.3 Min. 7t10oty 74 
Mill. Ztoty). Sofort zahhare Verpflichtungen — 14867 
Mill. z10oty (- 5.2 Mnl. ztotyſ. Der Banſnotenumtaut 
ist um 6,7 Millionen Ztoty auf 1005 700 000 21. gestiegen. 

Wollmesse in Posen. Am 23. März ſindet in Posen 
cine Wollmesso statt. Dio Versteigerumg bhegimt um 
11 Uhr früh im Saal „Belvedere“ des Gebãudes der Po- 
scner Messen, Marschall-Fochsſtr. 18. Die Wolle kann 
am Vortage der Versteigerung z2wischen 9 und 16 Vhr 
und am Tage der Versteigerung zwischen 8S und xä˖ 
Uhr besichtict werden. Das Intercsse für die März⸗ 
messe ist sehr rege. Kataloge der Messe versendet au 
Wunsch die Poscner Messe ab 17. Mãrz. 

ag. Wann erfolgt die Erõötſtnung dor Baumwollböôr- 
sen in New Vork und Bremen? Angesichts der Tatsache, 
dass im zwischenbanklichen Verkehr in New vVork be⸗ 
rolts dio einzelnen Valutenkurse notiert werden. ist ce 
Frage nach der Wiederanahme der Tätigkeit der 
Baumwollbörsen in New Vork und in New Orleans in 
den Vordergrund ꝓetreten. 

Nach Ansiceht interessierter Kreise dürfte die New 
Vorker Baumwolthörse höchſtwahrscheinich am mor- 
gigen Freitag eröfftnet werden. Daher steht zu erwar- 
ten, dass zu gleicher Zeit auch die Börsen in New Or- 
loans und in Bremen ihre Tätigkeit aufnehmen werden. 

Neue Devisenvorschriften in Spanien. Die Lodzer 
Industrie- und Handelskammer teilt mit. dass die Spa- 
nische Regierung neue Devisenvorschriften erlassen hat, 
auf Grund welcher die Valuta für eingeführte Waren 
nur denijenigen Personen von der Devisenzentrale zuer- 
kannt weorden soll, die sich darüber ausweisen können. 
dass sie schon 1931 gesetzlich regiſtrierte Inporteure 
vwaren; die Bestimmung gilt nur für solche Art von 
Waren, die sie 1931 einführten sowie im Verhaltnis 2u 
ihrer Einfuhr in jenem Jahre. Die neuen Vorschriften 
enthalten eine Gegensciticgkeitsklausel, auf Grund wel- 
cher dieljenigen Staaten, die Spanien gegenuber keine 
Devisenbeschränkungen machen. auf die gleiche Bohand- 
lung sctens Spaniens rechnen können. 

Baumuoliboörsgen 
Die Börsen in New Vork und New Orleans sind e 

senhlossen. 
Liverpool, 

4.91, Maiĩ 4.92. 
Aegvyptische Baumwoſſe, 15. Mürz. Loco 7. 13. Mir⸗ 

684. Mai 6.93. Jul 7. 2. 

15. Marz. Loco 5.00, Marz 491., Apr 
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Bom Hilen 
Vrzedwioenie: Kieb mich heute nacht!“ Wo Che— 

o⸗alier auftaucht, umſchwärmt, betet man ſeinen einmaligen 
bezwingenden und beſtrickenden Charme an, man iſt von ſeiner 
Verſonlichteit. die ſich in keine Schablone preſſen läßt, glatt⸗ 
weg begeiſtert. Er iſt, um dem weiſen Sebräer Akiba zu wi⸗ 
derſprechen und gleichzeitig ein altes Reklameſchlagwort anzu⸗ 
wenden, wirklich noch nie dageweſen!“ Sein Weſen: ein Ge⸗ 
miſch aller jener Bühnen⸗ und Filmfiguren, die ſeit Jahren 
ausziehen, um Herzen zu brechen; ſingender Bonvivant, Held, 
ſchüchterner Liebhaber, Grotesklomiker. aber — und das vor 
allem — ein reizender natürlicher Menſch. der mit einem kaum 
angedeuteten Augenblinzeln. mit einer läſſigen Handbewe⸗ 
gung oder einem leichten Vorſchieben ſeiner berühmten Unter⸗ 
lippe die ſtärtſten Wirkungen erzielt. Ein Sänger ohne 
Stimme, ein Frauenbetörer ohne Sentimentailtät, ein Komi— 
ter ohne Clownerie 

Der Film Lieb mich heute nacht!“ ſchildert die Geſchichte 
eines kleinen Variſer Schneiders. der ſeiner einzigen vorneh⸗ 
men, aber arg verſchuldeten Kundſchaft nachlaufen muß. In 
ein hochfeudales Schloß Dort wird er von dieſem zahlungs⸗ 
unfähigen Kunden für einen Baron ausgegeben. Sein Charme 
macht ihn bald zum RNittelpunkt der vornehmen Geſellſchaft. 
Beſonders die junge Vrinzeſſin, die ſich anfangs nach Kräften 
Tbweiſend zeigt, weiß dieſen Charakter zu ſchätßen und verliebt 
ch Sals über Kopf in den vermeintlichen Baron. Daß er 
ſich dann freilich als ſimpler Schneider entpuppt iſt wicht ſehr 
xomantiſch. macht ſogar einigen Kummer, aber ſchließlich wird 
vch alles gut, denn die Liebe hemmet nichts“ 

Rouben Mamoulian. der junge Regiſſeur der ſeine Bega⸗ 
bung ſchon mit „Dr. Jekyll und Mr Hude“ bewieſen hat. in⸗ 
enierte dieſen reizenden Film in ſchönſter Manier. Dazu 
verfügt er über zwei ſolche Darſteller. wie: Mauxice Chevalier 
und Jeanette Mac Donald. Chevpalier iſt eben Chevalier. 
Der Kontakt mit dem Publikum wird in dem Augenblick her⸗ 
geſtellt. in dem er auf der Leinwand erſcheint. Jeanette 
Nac Donald ſieht wieder blendend aus und ſingt mit ihrer 

lieben Stimme einige Lieder. Die übrigen Darſteller fügen 
ſich in dieſes kultivierte Enſemble vortrefflich ein. b· 

Außs der Amgegend 
28ierz — Vom Geſangverein. 

Sonnabend. den 18. d. M. abends 10 Uhr. veran⸗ 
ſtaliet der Zgierzer Geſangverein in ſeinem Lokal anläß— 
lich des Joſefitages ein Tanzvergnügen unter der Leitung 
des Ballettmeiſters Majewſti, auf welches alle Freunde 
und Gönner des Vereins aufmerkſam gemacht werden. 

Rußland⸗Vortrag. 
8t. Wie bereiis berichtet, hielt Herr Burghardt im 

Lokal des Zgierzer Männergeſangveteins am Montag 
um 8 Uhr abends ſeinen angekündigten Vortrag über 
Kirche, Schule und Familie in Sſowietrußland. Der 
große Saal war faſt voll beſetzt. Die Zuhörer lauſchten 
dem Redner mit großem Intereſſe und ſpendeten ſtarken 
Beifall. Nach dem Vortrag wurden mehrere Fragen an 
den Redner geſtellt, welche Herr Burghardt auch beant⸗ 
wortete. 

Qus dem Reĩch 
Der Ritaä⸗Gorgon-Prozeß 
Seute Lokaltermin in Brzuchowice. 

Geſtern vormittag wurde der Zeuge Lorek, ein Kri⸗ 
mninalbeamter, vernommen, der nach der Mordtat neben 
anderen Beamten die Anterſuchung geführt hat. Der 
Zeuge erzählt, wie er die Villa unterſucht habe, daß er 
an der Kellertüt Blutſpuren gefunden habe und daß er 
beſtätigen könne. daß das im Keller gefundene Taſchen⸗ 
tuch feucht geweſen ſei, als wenn es kurz vorher in reinem 
Waſſer geſpült worden ſei. Er beſchreibt ferner, wie er 
die Mordwaffe. ein Handbeil, im Baſſin gefunden habe. 
Als er von dem zweiten Taſchentuch erzählt. das er im 
Schrank gefunden haben will, läßt der Vorſitzende pro— 
tokollieren. daß der Zeuge zugibt, er habe das zweite 
Taſchentuch möglicherweiſe auüch in einer Anzugtaſche Za— 
rembas gefunden. Der Verteidiger Dr. Ettinger fragt 
den Zeugen. ob er die Fußſpuren im Schnee vor dem 
Fenſter gemeſſen habe. Der Zeuge verneint mit der 
Begründüng, daß der Schnee zu weich geweſen wäre. 
Rach längerem Fragen und Antworten ſtellt der Vertei— 
diger feſt, daß dieſe Fußſpuren weder fotografiert,. noch 
geneſſen worden ſind. Auf weitere Fragen hin gibt der 
Zeuge zu. er könne nicht feſtſtellen, ob das im Keller ge⸗ 
fundene Taſchentuch in Waſſer geſpült ſei oder nur im 
Waſſer gelegen habe 

Der mutwitige Sten 
Humoreske von B. HSans 

Emil Mecke, Fabrikant von Harzer Feueranzündern 
und Lieferant von Pech für Taſchenlampenbatterien, ſaß 
trübſinnig an ſeinem Schreibtiſche vor einem Stapel Poſt 
und kaute ſeit einer halben Stunde an einem lalten Zi— 
garrenſtummel. Es war jeden Tag dasſelbe Lied: Briefe 
ron den Kunden, daß es ihnen unendlich leid tue, nicht 
zahlen zu können, und Briefe von den Lieferanten, daß 
es ihnen nicht minder leid tue, keine weitere Stundung 
mehr zu geben. Jetzt ſchob er mit einer unwilligen Hand⸗ 
bewegung den ganzen Stoß Poſt zur Seite und griff wohl 
zum zehnten Male zu der oben aufliegenden Poſtkarte mit 
dem Aufdruck „Finanzamt“. „Sierdurch teilen wir Ihnen 
mit, daß morgen vormittag, neun Ahr dreißig Minuten, 
HSerr Steueroberſekreltäͤr Müller zu Ihnen kommen und 
Ihre Bücher nachprüfen wird, die Sie zu dieſem Zweck 
bereithalten wollen.“ 

Mit einem Male kam dem Schwergeprüften eine Er— 
leuchtung und ein zufriedenes Lächeln huſchte über ſein 
Geſicht. „Na warte!“ knurrte er. „Kommen Sie nur, 
HSert Steueroberſekretär! Wo nichts iſt, da hat auch das 
Finanzamt ſein Recht verloren!“ 

Am anderen Morgen ſpazierte nun ſchon um neun 
Uhr Emil Mecke erwartungsfroh in ſeinem kleitꝛren Büro 
herum, auf deſſen Schreibtiſch ein Stoß Gelſchäftsbücher 

Nach einer Pauſe wird der Polizeioberkommiſſar 

Frankiewicz vernommen, der um 4 Uhr morgens in Be⸗— 
gleitung des Zeugen Reſpond in die Villa gekommen war. 
Er erzählt Einzelheiten aus der Unterſuchung des Tat⸗ 
ortes. die aus früheren Ausſagen bereits bekannt ſind. 

Die Ljährige Olga Jezierſta, das Dienſtmädchen des 
Sauſes Zaremba, ſagt aus, das Verhältnis zwiſchen der 
Angeklagten und den Kinder ſei geſpannt geweſen. Die 
Angeklagte habe ſich in ordinärer Weiſe über Zarembas 
Frau ausgeſprochen. Nachher erklärt eine weitere Zeugin, 
Marjanna Lucht, die Frau eines Schaffners, die in der 
Nachbarſchaft wohnt, ſie widerrufe alle bisherigen Ausſa— 
gen, ſie kenne die Verhältniſſe im HSauſe Zaremba garnicht. 
Im übrigen bringen ihre Mitteilungen nichts neues. An⸗ 
ſchließend macht der Vorſihende die Mitteilung. daß am 
Donnerstag ein Lokaltermin in Brzuchowice ſtattfinden 
werde. 

„Du, Gorgonowal“ 
Das Lemberger Stadigericht verurteilte eine gewiſſe 

Marja Gerus zu 7 Tagen Haft, weil ſie zu dem Blumen⸗ 
mädchen Dlugolata „Du, Gorgonowa!“ geſagt hat. Der 
Angeklagten wurde ein zweijähriger Strafaufſchub ge— 

währt. 

Lublin. Eine Bande von Eiſenbahnfahr— 
karten-Fälſchern gausgehoben. Die Bande 
hatte in Chelm ihren Sauptſitz. In die Affäre ſind auch 
folgende Beamte der Station Chelm verwickelt: der Kaſ— 
ſierer Marcin Skorzynſti ſowie die Angeſtellten Wlady— 
ſſaw Kobuſinſti und Stefan Kalinowſti. Außerdem wur— 
den der Lokomotivführer Hipolit Przygoda ſowie die 
Kaufleute Szprundner und Kunder verhaftet. Die Fäl— 
ſcher beſaßen eine eigene Druckerei, in der die Falſifikate 
hergeſtellt wurden. 

Kattowitz. Eine „Seldentat“. Am Vollstrauer⸗ 
tag waren vom deutſchen Generalkonſulat an den Gräbern 
der deutſchen Gefallenen auf dem katholiſchen und dem 
evangeliſchen Friedhof in Kattowitz Kränze mit ſchwarz— 
weiß⸗roten Schleifen niedergelegt worden. Im Laufe des 
Mittwoch ſind die ſchwarz-⸗weiß⸗roten Schleifen von bisher 
unbekannten Tätern abgeriſſen worden. Die Polizei hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Awiſtande e 
Evangeliſche Gereinde zu Alexandrow 

n der Zeit vom 1. bis 28. Februar wurden getauft: 6 
Knaben und 3 Mädchen 

Beerdigt wurden: Johann Samuel Zink 89 J. Henriette 
3 geb. Tulmann d0 J, Eduard Raminger 86 J. Gott⸗ 
jeb Radke 70 J. Goithili Knappe 61 J. Pauline Radke, geb. 

Müller 60 J. Bruno Schultk 9 Monat. * 
Auigeboen wurden: Edinund Ludwig — Wiltorja Skoͤra, 
Hexrmann Wirt — Irma Vinkowſta. Ariur Vaul Schmidt — 
Sedwia Irene Greilich Leopold Reich — Wanda Reich, Theodor 
Hoffmann — Olga Nitſchte. 

Getraut wurden: Wilhelm Schultz — Eugenie Roſentreter, 
Richatd Zermann — Irma Werfel, Theodor Winterle — Elſa 
Auguſt. Erdmann Klink — Elſa Rimpel. Oskar Rogaſch — 
Martha Gottſchling, Alfons Kunze — Irmg Ludwig, Edmund 
Ludwig — Wiltoria Skora. Artur Vaul Schmidt — Sedwig 
Irene Greilich, Theodor HSoffmann — Olga Nitſchke. 

Evang.augsb. Gemeinde zu Vabianice 
Im Monat Februar 1933 wurden hier getauft: 5 Knaben 

und 5 Mäadchen. 
Beerdigt wurden: Auguſta Hunkert geb. Kruſchel 48 J. 

Marxrie Freier geb. Bitrowicz 78 J. Anita Helaga Kiefer 7 Mon, 
Felix Schink 6 W. Edith Wildenann 4 W. Erna Roth 5 W. 
Rai Legler 68 J. Guſtav Prüfer 683 J. Emit Roth 30 J.— 
Emma Rauh 35 JJ Amalie Kimpfel geb. Gill 70 J. Anna— 
Juſtine Reimann geb, Zielezinſte 83 J. 

Aufgeboten wurden; Joſeph Braunzeiß — Elſe Job, Hugo 
Obſt Olga Frank Waller Erich Müller — Leotadia Schön⸗ 
rock. Johani Rometſch — Alma Omenzetter, Rudolf Matthäi — 
Helene Meißner, Alfred Siegmund Schultz — Sulda Kurz. 
Exrwin Matſhes — Irma Samann, Felix Zerbe — Charlotte 
Stephanie Baſtian. Anton Bieber — Auxelie Simon, Theodor 
Vreiß — Emma Amanda Lehrke Sugo Alexander Roſin — 
Helene Seinemann. Wilhelm Silſdner — Gertrud Kachler. 

Getraut wurden: Matthäus Johann Pradzynſti — Eliſa—⸗ 
beth Sophie Altenberger Guſtav Mirſch — Emilie Ebert, Al⸗ 
fred Schönrock — Wiranda Seinemann. Roman Steinbrenner — 
Lydia Seier geb. Förſter. Adolf Reich — Martha Schlönvogt, 
Walter Exich Müller — Leotadia Schönrock. Jeſeph Braun— 
zeiß — Elſe Job. Leopold Sepner — Johanna Weicht, Rudolf 
Matthäi — Selene Meißner. Anton Bieber — Aurelie Simon, 
Sugo Obſt — Olga Frank, Johann Sygdzak — Ida Langner, 
Edmund Wolſki — Klara Settich, Hugo Alexander Roſin — 
HSelene Heinemann. 

— — w7w w w— — — — 

aufgebaut lag. Er rieb ſich ab und zu die Hände und hatte 
den Rockkragen hochgeſchlagen; der kleine Kanonenofen, in 
dem ſonſt ein luſtiges Feuer für ſchnelle Erwärmung ſorg— 
te, ſtand in träger Untätigkeit in ſeiner Ecke; aber er war 
gut präpariert für die dämoniſche Rolle die ihm ſein Herr 
zugedacht hatte. Die Klappe nach dem Ofenrohr war ſchon 
feſt abgeriegelt und im Ofen ſelbſt lag, unter Papier und 
klarem Holz verborgen, ein Klumpen Werg, geſättigt mit 
Pech. Sarz und Kienruß. Das ſollte wohl helfen. 

Pünlrtlich, 9,30 Uhr traf der Beamte, ein biederer, 
zuvorkommender Mann, ein. Emil Mecke tat außerordent— 
lich erſtaunt. 

„Ich denke, Sie kommen erſt um 10.30 Uhr, da habe 
ich mich tatſächlich verſehen; eben wollte ich Feuer an— 
machen. Sie wiſſen, ja, man muß heute an allen Enden 
ſparen, und ſo arbeite ich meiſt in meiner Wohnung. Aber 
warten Sie das werden wir gleich haben.“ 

Und ſchon züngelte, luſtig kniſternd, in dem kleinen 
Ofen eine lebhafte Flamme empor, die an Harz, Pech und 
Holz reiche Nahrung fand. Die wohltuende Wirkung blieb 
nicht aus, aber der Ofen benahm ſich dabei höchſt ſonder— 

bar. Dichte Rauchwolken ſtiegen aus ihm hervor, ſo daß 
er ausſah wie ein Landmann oder Förſter, der ſich mit 
ſelbſtgebautem Tabak einnebelt. 

Bald war das ganze Zimmer dicht voll Rauch, als ob 
man hier einen Probegasangriff habe üben wollen. Der 
HSauherr pruſtete und ſchimpfte über dieſen miſerablen 
Kerl. der doch ſonſt immer ſo gut funktioniere und heute 
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Rundfankhõẽrer“ 
DIEGROSSE 
FUNKILLUVSTRIERITE 
——D 

Wõöchentlich ein Heft von 76 Seiten. Viertelijahresabon- 
nement in Lodz nur Zh. 9,10, Einzelheft 70 Groschen. 
Nach auswärts in Streifbandsendungen direkt vom 

Verlas — 21. 11.70 viertelijahrlich. 
Zu bezieben vom Buch- und 2Zeitschriftenvertrieb 
bertas“ O. m. b. H. Lodz, Petrikauer 86. Tel. 106-86 

Asbs aller Welt 
Wirbelſturm in Amerika 

35 Tote, hunderte Verwundete. 
New Vork, 15. März. 

Ein ſchwerer Wirbelſturm wütete am Dienstag abend 
über dem öſtlichen Teil von Tenneſſee. 15 Perſonen wur⸗ 
den in Cheeryhill, einer Vorſtadt von Kingsport, getötet. 
In den Grenzgesieten von Kentucky ſorderte der Wirbel⸗ 
ſturm im ganzen 20 Todesopfer. Mehrere hundert Per⸗ 
ſonen wurden verletzt. Zahlreiche Säuſer wurden in 
Naſhville und Umgebung zerſtört. 

Bedeutender deutſcher Theologe geſtorben. Am Mith 
woch iſt in Erlangen der ordentliche Profeſſor der neute— 
ſtamentlichen Exegeſe, Geheimrat Dr. theol. et phil. Theo⸗ 
dor v. Zahn im Alter von 95 Jahren geſtorben. Theodor 
v Zahn war ſeit 1892 an der Aniverſität Erlangen tätig. 
Er iſt der Verfaſſer zahlreicher bedeutender theologiſcher 
Schriften. 

Großer Bücherdiebſtahl in einem deutſchen Univerſi 
täts⸗Inſtitut. In der Goettinger Bibliothek des mathema⸗ 
tiſchen Inſtituts wurde am Schluß des Semeſters ein großer 
Bücherdiebſtahl entdeckt. Es fehlen etwa 200 bis 220 
Bände der Sandbibliothek, wobei es ſich um die klaſſiſche 
Lehrbücher-Bibliothek für Mathematik und Phyſik han— 
delt. Bei der ſehr ſtrengen Kontrolle müſſen die Diebe 
beſonders raffiniert vorgegangen ſein. 

Folgenſchwere Exploſion. In der kanadiſchen Streich⸗ 
holafabrik in Hull bei Ottawa ereignete ſich eine Exploſion. 
5 Arbeiter wurden getötet, 21 Arbeiterinnen erlitten zum 
Teil ſchwere Verletzungen. 2 Verſonen werden vermißt. 

heſang auf Gold. Fedor Schaljapin, der große ruſ⸗ 
ſiſche Sänger. der kürzlich den 60. Geburtstag feierte, er⸗ 
hielt ſoeben von der Grammophone Company in London 
eine beſondere Ehrung anläßlich der dreißigjährigen Zu— 
ſammenarbeit mit deni Sänger. Bei einer Feier im Sa— 
voy⸗Hotel wurde ihm eine goldene Schallplatte mit dem 
Lied der Wolgaſchiffer überreicht. Schaljapin, fern aller 
Sentimentalität, nahm die Platte und — biß zunächſt ein⸗ 
mal herzhaft darauf. um zu ſehen, ob ſie echt ſei. Erſt 
dann legte er ſie auf und ſpielte ſie 

Soſchãftliche Micttelunugen 
Ein Minimum an Unlkoſten — ein Maximum an 

Komfort und Annehmlichkeit. Dies iſt die Deviſe eines 
Zyklus von Ausflügen, die unter dem Patronat des 
Lodzer Journaliſtenſyndikats veranſtaltet werden. Die 
nächſten Veranſtaltungen ſind folgende: am 2. April — 
Ausflug nach Thorn für Z31. 10,550. am 9. April — ‚Ein 
Sonntag in Warſchau“ für Z31. 11.59 mit einer Karte für 
eine Theatervorſtellung und eine Ausſtellung. Vom 15. 
bis zum 17. April — Oſtern in Krakau mit ganztägigem 
Unterhalt und Nachtlager für 29 31. Nur die Ausflüge 
des Syndikats werden von Wagen mit einer Tanzbar 
und Schlafwagen begleitet ſein Anmeldungen nimmt 
Wagon⸗Lits⸗Cook Petrikauer Str. 64 Tel. 17077, zwi⸗ 
ſchen 9 und 21 Uhr entgegen. 

— — — — 

mit aller Gewalt nicht wolle, und auch dem Beamten, der 
ſich vergeblich bemühte, einen Huſtenreiz zu unterdrücken, 
liefen die dicken Tränen über die Backen. Jetzt war er 
nun ſchon eine halbe Stunde lang da und hatte noch nichts 
unternehmen können. 

Mit dem freundlichſten und harmloſeſten Geſicht von 
der Welt öffnete jetzt der gaſtliche Hausherr die beiden 
großen Fenſter und die gegenüberliegende Tür, und die 
friſche Winterluft fegte in mächtigen Schwaden den Rauch 
hinaus; allerdings war es weniger ſchön, daß die Wärme 
in ſeinem Gefolge mitzog und bald in dem Zimmer der 
Arzuſtand unbehaglicher Kälte wieder eingekehrt war. 
Der Steueroberſekretär Müller hüſtelte ſchon ſtark die Luſt, 
weiterhin in dieſen gaſtlichen Gefilden zu weilen, ſchien 
ihm aber fürs erſte verdorben. denn er packte ſeine Aklen⸗ 
taſche zuſammen und verabſchiedete ſich mit dem Bemer⸗ 
ken, am Rachmittag noch einmal vorſprechen zu wollen, 
während ihn Emil Mecke mit immer wieder neuen Ent⸗ 
ſchuldigungsbeteuerungen und treuherzigem Bedauern über 
die ſehr unangenehme „Betriebsſtörung“ zur Tür geleitete. 

Kaum war die Tür ins Schloß gefallen und er hörte 
den Beamten auf der Straße ſich entfernen, als der Miſſe⸗ 
täter in ein herzliches Gelächter ausbrach und zunächſt 
einmal ſeinem gequälten Ofen „freien Abzug“ gewährie. 
Am Nachmittag wartete aber der ehrenwerte Pechfabri— 
kant und freudige Steuerzahler Emil Mecke vergeblich auf 
den ihm angekündigten Beſuch. Die Ovation des Vormit⸗ 
tags war doch zu eindrucksvoll gewelen. 
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LOdæzer Börse 
LOdZz, den 15. Maàrz 1933. 

Valuten 
Abschluſ Verkauft Kout 

Dolſtar — — 8,875 8,865 

Verziusſehe Werte 
72 Stabilisationsanleihe —— 56.75 56.,50 
45 Investitionsanleihe —— 106.,00 105,50 
43 Dollar-Präàmienanleihe — 55.00 54.50 
38 Bauanleihe — 43,00 4275 

Pfandbr:ele 
82 Piandbrf. d. Lodz. Krdtv. 38.50 —— —— 

Bank-Aktien. 
Ban Polski — — 76.,50 76,00 

Tenden2z fester. 

Varschauer Bönrse 
Warschau, den 15. März 1933. 

Devĩsen. 
Amsterdam 360,00 New Vork. Kabel 8,90 
Berbn 212,60 Paris 35,12 

Brũccel 12178 prat 26.16 
Kopenhagen —, - Rom — ,— 
Danzis 174,60. Oslo e— 
London 30,75 Stockholm — — 
New Vork 8,89 Zurich 172,95 

Umsatze imter mittel. Tendenz uneinheitlich: für 
Devise New Vork schwächer, für europäische Devisen 
fester. Dollarbanknoten ausserbörslich 8.87-8,86. Der 
Goldrubel 4,75. Ein Gramm Feingold 5.,9244. Dovise 
Berlin zwischenbanklich 212,60. Reichsmarknoten im 
Privatverkehr 211, 50—- 211,60. Piundnoten im Privat- 
verkehr 30.95. 

Staatspapiere und Pfandbriefe 
35 Bananleihe 42,00 - 41,50 - 42, 00 
45 Investitionsanleihe 106,00 105, 50 
5* Komversionsanleihe 43,25 
62 Dollaranleihe 57.25 
45 Pramien-Dollarameihe 54, 50 - 54 50 54, 80 
75 Stabilisa tionsanleine 56,3857, 252 36. 50 
83 Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94,00 
83 Obl. der Bank Gosp. Krai. 94. 00 
72 Pfandbriefe der Bank Gosp. Kraj. 83,25 
75 Opbl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
83 Pfandbr. der Bank Rolny 94.00 
73 Pfandbriefe der Bank Rolny 83,25 
83 Pfandbrieie der St. Warschau 42, 00 41. 88 
82 Pfandbriefe der Stadt Lodz 39,00 

I03 Pfandbriefe der Stadt Siedlce 20,50 
Altlen 

Bank Polsbki 75,50 Lilpop 10,75 
Sta rachowice 9,690 Warsch. Zuckerges. —, — 

Tenden für Staatsanleihen. Pfandbriefe und Aktien 
schwaãacher. 

Zoſener Viehmarkt 
Notierungen für 100 Kilo Lebendgewicht loco Viehmarkt 

Pofen mit Handelsunkoſten: 
Rinder; Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht an⸗ 

geſpannt 5860. jungere Viaſtochſen bis zu 3 Jahren 04354, ãlbere 3842, mäßig genahrte 3034. Bullen: vollfleiſchige, 
ↄusgemãſtete 52-56. Maſtbullen 460. gut genährte. ältere 
3440. mãhig genãhrte 8082. Kuühh e: dollfleiſchige. ausge⸗ 
mãſtete 5469. Maſttũhe 4882. gqut genährte 28534, mäßig 
genährte 18226. Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 88 60, 
Maſtfarſen 500 54. gut genährte 388— 42 mäßig genährte 30 —31. 
33732.48 gut genährtes 32234, mäßig genährtes 28 -30. 

älBer: beſte gausgemäſtete Kälber 64—70, Miaſtkälber 56 
bis 62. gut genährte 50 —54. mäßig genährte 40 —46. Schafe: 
vollfleiſchige. ausgemäſtete Lümmer und jüngere Hammel 68. 
gemaftebe, ältere Hammel und Multterſchafe 485. Maſtjchweine: 
vollfleiſchige. von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 102-104. 
voll ſeiſchige. von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 8— 109 
vollfleiſchige. don 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 91266, flei⸗ 
ſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 004 91. Sauen und ſpäte 
Kaſtraie 8094. 

Heute in den Theatern 
Teatr Mieiskĩ. — Gastspiel der Warscli. „Banda“. 
Teatr Kameralny. — Keine Vorstellung. 
Teatr Popularnyv. — , Ortow“. 

— — 

Heute in den Kinos 
Aria: Verſchiedene Mißgeburten (Olga Baklanowa). 
Capitol: Der Teufel ——— Talullah Bankhead, 

Caſino: The Champ“ (J. Cooper, Wallace Beery). 
Cotſo: Zungu“ (William Desmont. Tom Tiler) 
Srand⸗ino: Jeder darf lieben ...“ (Zielinſta, Symsza). 
Zung: „Ungariſche Liebe“ (Roſe Barſony, Tibor Salmany) 
Melro: Vecſchiebene Mißgeburten. J 

——8— Auf dem Parifer VBahnhof“ (Käthe v. Nagy). 
d. 

Vrzedwioanie: Lieb mich heut“ Jeane Macdonald). 
ord Slendid· Menſchen im Hotel“ (Greta Garbo, Joan Craw⸗ 

Wallace veery John Barrymoore). 
gtuka: Die Fran aus Monte Cario“ (Lib Dagover). 

(Maurice Chevalier, 

Witterungs⸗Bericht 
nach der Besbachtung der Redaktion der „Freien Preſſe“. 

rh Lodz, den 15. März 1933. 
ermometer: 8 Uhr: 4 5 Grad C.; 12 Uhr: 4 6,5 

Grad C.; 20 uhr: 8 Grad C. 
Barometer: 753 mm geſtiegen. 

Gewinnliſte der 26. Polniſchen Staatslotterie 
6. Ziehungstag. 

15. Oo0 21. Ne 20835 139913. 
5.000 21. N 22050 27067 57901 

99845 102606 102606 120707 125346 
141764. 

2.000 24. X 3391 23316 26118 
30786 34313 43725 47683 409237 
51400 52269 58329 62726 64684 
72371 85308 88223 952290 97683 
97865 99289 100577 107061 108194 
115904 116791 133921) 146087)0. 

1. ooo 24. N 2146 5172 10390 
25677 30408 41522 45370 47560 
51446 60410 61304 67368 69449 
70302 70541 71437 75200 80290 
84417 834715 87046 87726 89928 
90399) 91083 92580 92738 97215 
124103 127058 127859 130568 
1327312 133482 135400 136217 
137595 129545 146124 147360. 

250 2. NX: 
4164 394 80 503 636 675 858 76 

984 1149 343 50 452 941 55 20067 28 88 
325 79 555- 69 759 839 9824 3446 80 
90 504 09 32 51 6914 765 8094 71 919 

(Ohne Gewähr). 

2174 513 40 24 7200 20 845 986 39050 
335 95 493 515 759 982 

40054 65 82 92 765 810 946 41003 
61 1164 278 314 57 420 5624 65 818 53 
42085 211 695 775 9884 43192 94 295 497 
520 47 99 625 65 7484 56 74 907 29 
44052 101 256 81 300 394 573 747 61 
870- 926 45018 95- 121 65 367 464 
98 5954 655 837 976 46505 16 109 385 
421 454 536 7004 14 17 954 47083 259 
424 73 95 97 656 37 654 7894 968 83 
48058 154 58 340 562 49172 246 466 
616 54 715 99 878 

50025 126 259 73 82 95) 328 604 
819 928 453 69 764 99 51120 37 80 86 
264 475 728 822 999 52014 95 235 340 
419 8164 53189 355 400 07 34 43 52 599 
746 75 54115 387 605 772 815 980 55022 
45 69 217 312 475 608 104 976 56000 
219 412 660 77 907 38 57020 38 648 826 
68015 308 54 38 45 469 5204 494 708 
26 78 826 590030- 139 59 3334 88 91x 
549 55 768 8404 87 977 

6GO061l 134 229 338 518 68 707 34 
61) 75 825- 64 904 55 61149 84 3 3 
4764 83 526 53 655 62247 385 98 693 
702 800 931 63075 174 79 237 347 81 87 
606 84 748 862 945 64019 265 84- 516 
36 685 92 838 65029 140 43 59 70 277 
475 96 655 708 45 92 895 99 989 66292 

5. Klaſſe. 

100014 25 164 249x 327 443x 560 689x 
816 80 982 101016 70 79 835 94 12176 209 
56 400 46 855 928 853 102110 28 261 67 
610 39 719 879 95 999 103183 91 205 42 
506 631 104179 208 51 359 81 417 56 86x 
579 615 19 910 17 58 M lIosose 161 317 
55 58 552x 678 755 900 378 10119 38x 
57x 67 252 380 401x 91 517 7 605x 42 
46 49 65 66 713 8350 904 41 107076 115 
2 222 28 551 54 760 690 742x 44 8536x 53 
8S9x 92 108519 69 752 770 811 987 100008 
146 49 255x 426 554 44 51 655 65 77 90 
709 21 835 46 922 86 

110002 174 256 392x 419x 85 529x 37 
776*æ 845 962 1110628& 3 594 842 94 5 
10 112057 1598 534 42 414 82 510 36 614 
773 81 803 74 81 958 113195 27 3383 
459x 588 626 704 848 923 97 114047 68 
156 229 78 95 315 54 41 529x 850 95) 
115230 55 471 88 570 006 760x 77 95 847x 
934 116166 340 4690 510 66 76 626 44x 
789 918x 1173788 98 502 4 19 50 49 654 
95x 722 40x 818 49x 91 97 862 70 71 
118048 187 224 3578x 680 775x 830 90x 94 
119000 174 91 29) 83x OOXx 76 472 67 73 
595 94 602 72 

120029 41 185 213 73 77 3583 474 628x 
86 739 975 88x 121185 354 400 541 79 623 
60 707 12* 27 8600 920x 46 122071 91 102 
212 55 548x 457 49 711 42 90 910 54 77 

Der geghe beuſpn von z1. Tä5, OOO Wioſop 
in unserer gröhten Kolleſtur in Polen 

J. VOLANOW, Loôdeæ 
GEFALLEN. 
Glückliche Lose zur 5. Klasse 

Pioſfrxovska 11 
Piorrkovwskoa 72 

ʒind weiter bei uns erliältlich. Wir zah- 
len Gewinne aus. — Mit dem Einsatz heraussſekommene Lose werden gegen 
neue eingetauscht. 4340 

75 41774. 5302 419 35 638 45 747 52 830 
2 G 87 507α νν eο 7 623 
75 78 797 817 6 184 öεα 36ο 70 
502 94 682 707 46 867 7007 87 114 46 
261302 418 81 718 61 812 225 224 4 
48 407 95 96 315 667 dι 8 
ioo 73 95 2535 75 355 74 725 87 920 

10082 3iSe 65 52776 80871 
111464. 2200 48 325 416 5090 54 95 623 
56 90 757 823 28 973 78 12005 is 50 
232 63 352 336 88 6 ινö3 äι— 
340 85 6144- 85 710 84 14080 2α 
457 5084. 15 544 37 60 15345 222 
380 615 28 66 515 21 16103 2318 351 
562 679 721 39 82 825 931 80i7εe 
0. 100 386 956 1814354. 964074 906 507 
787 8054 504 i9 e � 

205404. 90 305 68 74 722 834 60 
82 2ſoss 73 76 153 60 456 307 626 
7084 805 35 86 904 874. 2α ν 8 
520 95 616 24 58 90 755 859 958 25067 
71103 45 2610 99 527 6566 80 773 
ö 2437ö— 482 82 630 717 Sii ο y— 
25006 107.. 17 278 361 404 552 684 
772 84354.464. 537 914 26010 67 186 
454 757 62 915 6ει 2α 3 302 
55 400 550 652 Sioõ ι οαν5s 
305 48 505 58 6304 20024 118 386 40 
455 657 611 753 240 

20046234 455 514 60 80 604 809 
97 zos 327 48 Bö Grs 8 77ö 
862)31 32105 1i8 29 522 41 664 619 
———— 
655 752 76 002 31088 i53 85 441 77 8378 
8 604 10. 769 8346 93857 85020 86 
5i Ais as 37 673 737 80 820 36 0s 18 
52 360350 85 157 246374 717 9 48 
37004 154 91 206 336 70 430 60 66 52 
89 705 i8 832 94880 3835115 87 

Rundfunkb⸗Preſfſe 

322 43 585 605 735 61 78 81-6 911 25 
67005. 100 214 32 39 379 425 90 
68065 86 28 316 77 458 656 750 811 027 
40 74 6800351 77 4184 680 

70 i52 74 451 613 22 35 813 35 7 1066 
106 45 75 245 37 79 565 617 73 531473 
74 9004 45 50 72011 1i4 260 75 3104 25 
46 92 402 5314 30. 768 94 73038 57 64 
si 86 08 Iö3 GIS 40‘�3 33 64 73 
528 82 804 30 3 44) 75075 166 29 
———— 
76034 58 102 10 287 346 416 725 814 
554 77056 130 75 78 215 2028 454 
625 37 721 9240 55 78153 307 883 86 845 
7175 79216 24 318 5 600 76 8iꝑ 38 
doz io 72 

s00oi 158 202 5154 7414. 800 40 
8112 343 645 720 83 8214 958 82010 
i3 A 58ν ν ια ι dοεσ3 39 83266 
420 546 8765 40 48 710 23 806 
o1 30 55 844 683049 65 359 0 
40o ſi 78 856314 35 700 80— 
85062 158 92 216 8i 301 12 46 485 94- 551 83 660 856 86044 206 376 418 66 765 
97 — 7οοι 3— 380 405 521 63 751 
855 49 7144 942 95 88100 203 305 4025 
83 546 789 900 80150 486 609 16 609 
706 81 9685. 

8004 i83 251x 713412 93413 57 652 
504x 2 5x God 733 9108! 2831 535*æ 642 
60 88x 771 81 8355 79 α so 83 20ο 
360 635 74 764 841 900 28 95150 242 458 
650 355 866 96 951 66 94146 254 83 345 
56x 6i413 20 34 610x 770 863 917 95072 
72 Sox 7⸗α öα Gε ο 71 6ů(α 42 
s83 97000ο 18 33 4 56 152 2683 424x 46 
546 56 80 657 7082* 873 77 90 88 1085 
317 91 755* 53 66 92 8014 980 90015 46 9ꝛ 131 262 466 600 62 860 900 

1253295x 320 42 432x 421 30 650 716 27 36 
871 75 124052x 132 62 3532 45 67 88 424* 
589x 627 837 125048x 166 233 77 311 497 
558 54x 62 612 74 728 866 915x 126200 
59 76 642 69 754x 40 902 61 127015 23 
205 26 86 410 25 88 546 636 63 707 8 
6G9x 925 128 26x 36 157x 225 317 26x 44 
446 5) 67 592 636 57x 710 36 802 120012x 
8 8 359 446 574 83 672 720 821 3 673 

130272x 75 302 235 61 6905 415 507 2 
75 755 79 830 950 1310625 128 205 & 
384 423x 515 68 610 37 70 726 89x MO 
47 132043 240* 49 3800 456 541 60 67 650 
76 607 30 34 133073 203x 311x 99 408 
71 74 561 668 880 82 90 974x 134003 T 
608x 96 99 798 135079 292 382 419 572 
686 709 36 91 819 903 14 1360200 80 345 
72 497xæ 566 656 705 27 99 845 79 801x 
137137 49 69 2545 36 401x 74x 615 32 
702 61 037 45 69 76 97 138155 227 404 
21x 766 835 63x 905 46 1390243 31x 68 
151 97 317 423 559 79 674 761 90 92x 
819 829 77 34 

140 22 28 108 305 400 514 97 816 70 
951 141005 30* 45x 200 824x 324 554 645 
704 52 142065 149 71 450x 37 57 5063 24 
648 862 93 944 145053 79 131 279 327 86 
404 72 73 95 551 55 619 749 800 24 924 
45 144004 16 66 150 20 371 506 75 604 
910 79 145005 25 66 164 253 467 82 597 
672 755 957 78 146010 232 94 421 27 549 
614 838 84 928x 147022 138 51 423 39 
51x 66 87 519 21 34 865 67. 

Auf die mit — bezeichneten 
Nummern fielen Prämien“ 

Morgen um 20,15 Uhr übernimmt der Lodzer Sen⸗ 
der aus Warſchau das übliche Sinfoniekonzert aus der 
Warſchauer Philharmomie. Das Orcheſter ſteht unter Freitag, den 17. März 

Königswuſterhauſen. 1635 M. 6,35: Schallplatten. 19,00: 
Nachrichten. 12.00: ber; Schallplätten. 13,45: Nachvichten. 
14,00: Schallplatten: Reuerſcheinungen 15.00: Jungmädchen⸗ 
Stunde. 15,45: Hans Grimm: „Das Goldſtück“. 16,30; Nach⸗ 
mittagskonzert der Dresdner Philharmonie. 17,10: Viertel⸗ 
ſtunde für die Geſundheit. Konſtitubion und Schichſal 17,80: 
Die chineſiſche Mauer ein Weltwunder. 18,90: Tägliches Haus⸗ 
tonzert. Klaviermuſik 19,90: Wie ſollen fremde Wörter und 
Namen im deutſchen Rundfunk ausgeſprochen werden? 1930: 
Das Gedicht. 19,45; Wovon man in Amerika — — 20,00: 
Im weißen Rößl. 22,15: Wetter; Nachrichten; Sport. 28,00: 
Unterhaltungsmuſik. 

Breslau. 325 M. 6,35;: Schallplatten. 830;: Meine täg⸗ 
liche Hausarbeit als Schönheitspflege. 11.330: Wetter; Mittiags⸗ 
tkonzert. 13,05: Schallplatten. 1405: Schallplatten. 1445: 
Schallplatten und Reklame. 15,40: Jugendſtunde. Wie man 
Lichbbiſder vergrößert. 16,3583 Unterhältungskonzert. 19 25: 
Wetter: Schlachtwiehmarkt; Schallplatten: Lieder. 20,00: Kon⸗ 
zert. 22.25: Frühlina im Märzwald. Plauderei. 22,40: Tang 
und Unterhaltungsmuſik. 

Leipzig. 390 M. 635; Schallplabien. 11,00: Schallplai⸗ 
ten und Reklame. 12,00: Wetter: Zeit; Mittagskonzeri. 1800: 
Der junge Mann in der Wende der Zeit. 18,50: Zum 200 Ge⸗ 
burtstag. 19,25;: Schallplatten. 20,10; Kellner Krampe klagt. 
22,05: Wetter; Nachrichten; Sport; Erſtaufführungen des Leip⸗ 
ziger Sinfonieorcheſters. 

Langenberg. 472 M. 206.00: Schallplabten. 21,00: Kell⸗ 
ner Krampe klagt. 22,00. Wovon man in Amerika ſpricht. 
22,40; Nachtmuſik und Tanz. 2 

Prag. 489 M. 6,15: Gymnaſtik; Konzert. 10,10: ⸗ 
platten. 12,10: Schallplatten. 1830 Muſik. 18,40: 
Schallplarten. 16,40: Muſit. 17,05: Kammermuſik. 

WMir werden bhören ... 
Heute um 20 Uhr ſendet Warſchau ein Konzert leich⸗ 

ter Nuſik, ausgefühtt vom Funkorcheſter. Als Soliſtim 
wirkt die Operetienſchaufpielerin Luchna Meſſal mit, die 
Lieder aus verſchiedenen Operetten und einige neue 
Schlagerlieder zum Vortraa bringen wird. 

der Leitung von Ignacy Neumark, als Soliſt wirkt der 
Violiniſt Vag Weißenberg mit, der das F⸗Dur⸗Kon⸗ 
zert von Baͤch und ein Violinkonzert von Glaſunow ſpie⸗ 
len wird. Das Orcheſtet bringt die GDurSinfonie von 
Haydn und die ſinfoniſche Dichtung „Don Juan“ von 
Richard Strauß. 

p. Der heutige Nachtdienſt in den Apothelen. S. Jankie 
lewicz (Alier Ring * L. Steckel (Limanowſtiſtr. 37). B. Glu⸗ 

ſti ſNRarutowiczſtt. 63. S. Hamburg 6Gluwnaſtr. 50). 
dorgrn Peiritauer Strahe 807). A. Viotrowſti (Po⸗ 
morſta 91). 

Druck und Verlag: 
Libertas“. Vexlagsgeſ. m. b. .Lods, Petrikauer 8. 

Verantw Verlansieiter: Betiolb Bergmann 
Hauptſchriftleiter Adolf Kargel. 

Verantwortlich für den edaltionellen Inhalt der, Freien Preſſe“ 
Sugo Wieczoret. 

— 

Augenheilanstalt 
mit Krankenbetten von 

Dr. B. DONCHIN 
⸗ Empfang von Augenkranken für Dauer- 
m̃ behandlung in der Heilanstalt 

(Gperationen etc.) wie auch ambula- 
Eorisch von di, bis Uhr und von 234 

1/,8 Uhr abends. 4090 3 
Petrilcauer Str. 90, Tel. 221-72. 
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10 „Freio Preſſe“ — Donnerstag, den 16. März 1888. 

— 7 55* — 522 — 

Gonntaag, den 19. März 1933, 
um 5 Uhr nachmitlags: 

3. Wiederholung? 

— ————— 
inergach⸗20 

Sonnabend, den 18. März d. 
J. veranſtalten wir im eigenen 
Vereinslokale, Senatorſka 7, eine 
heitere 

Joſephiseier 
zu welcher wir alle Mitglieder, Freunde und Gön— 
ner unſeres Vereins höfl. einladen. — Beginn 
8 Uhr abends. 

Jazz: Schrack⸗Kochanowſti. 
Der Vorſtand. 

Lodzer Sport · uud 
Aurverein 

—* 3 Am Sonnabend, den 18. März 
F —* d. J. um 81 Uhr abends, bege⸗ 
hen wir im eigenen Vereinslokale, 

Zakontnaſtraße 82, unſer 

22. Stiftungsfeſt 
verbunden mit turneriſchen Vorführungen und 
Geſangsdarbietungen des Männerchors des D. K. 
u. B. V. „Fortſchritt“, zu welchem wir die Herren 
Mitglieder mit werten Angehörigen ſowie be—⸗ 
freundete Vereine und Gönner des Vereins höfl. 
einladen. Die Verwaltung. 
Nach Programmſchluß Tanz. Erſtklaſſige Muſik. 

T0 
oraz wszelkie inne wyroby culſciernicze. 

znane 2e swej dobroci poleca 
po cenach nisſcich 

Culciernia 

N. WEINBERGA 
Piĩofrico wslca 38, 1el. 143,82. 

Drahfzaune, 
Drahigeflechte u. Gewebe 
zu ſehr herabgeſetzten Preiſen 

—— empflehlt die dirma 

—IL[ 
ſsegrundet 1894 Gegrundet 1894 

— 
Der erſte und der letzte KRomanow-⸗ Zar 

Romanow-Rubel, ſchönſtes Erinnerungsge⸗ 
ſchenk. Billig wie noch niel 10 Zloty⸗Größe — 
Preis 8 Zloty. Zu erfragen Libertas“, Piotr⸗ 
kowſta 86 
d“ 

Gutſchein 
Gültig für Freitag, den 17. Märe 

von 2 Uhr nachmittags 

zur Einholung einer Rechtsauskunft 
in der 

Schriftleitung der Freien Preſſe«. 

Parkett: 4, 3.50, 3 und 2 * 
Amphietheater: 2, 180 31; 

EBR 

Preiſe der Plätze: 
en und Balkon 4, 350 u. 8 314 Baltkon: 1580 31.; Galerie 1 31. 

Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am Tage der Aufführung 

— 
iſt Scots Lebertran Emulſion, als 
VBitaminnahrung für Kinder gezogen. Im Ge— 
genſatß zu anderen Präparaten iſt Scotts Leber⸗ 
kran Einulſion im Laufe der Jahrzehnte ein 
dauernder, im däglichen Leben ſtets gebräuch⸗ 
licher Begriff geworden. In allen Erdleilen iſt 
Scotts Lebertran Emulſion ſeit Jahrzehnten als 
vorzũgliches Kräftigungsmittel bekannt, überall 
getragen von Anerkennung und Vertrauen. Das 
Wichtigſte aber iſt, daß der Herſteller in dieſer 
ſchweren Zeit, trotz des guten Abſatzes das Prä⸗ 
parat um ca, 40 Prozent verbilligt hat, um ſo 
jedem Intereſſenten eine Kur zu geſtatten. Die 
normale Flaſche koſtet jetzt nur Zl. 3, die 
große Doppelflaſche 31. 450. 4094 

IHEAIERREIMIAV Das ist die 
PAaroOIe! 

Am Sonnobend, den 18. Mared 10303 
um 9 Uhr ⸗bends, veronstolten wir 
im eigenen Lokel, Newrot 28, einen 

veręnũgten Ahend 
unter Atvirkung der Kounstler des 
Thaliaꝰ*·Thesters ſur Mugueder Freunde 
und eingefuhrte Geste. 

Man braucht wenih beid. 

Dr. Bruno Sommer 
6 Sierpnia (Benedyſcta) 1, Telefon 220-26 

Haut⸗, Geſchlechts⸗ und Frauenleiden. 
Empfüngt von 1 Uhr und von 9 Uhr An Sonn⸗ 

tagen und —— en von 1081 Uhr 
Beſonderes ttezimmer für Damen. 4158 

Es wird geſucht ein Strumpfwirker 
für „Corona“⸗Socken⸗Maſchine. Wulczanſka 129. 

65413 

Möblterte Zimmer mit fſämtlichen 
Bequemlichkeiten ſofort zu vermieten. Karola 8, 

8 Hofto mi volen 
Sijdorn und oia· und 
vieffarblgon Taloln vnd 

9 nochlateress antos 
Buch ĩm Vlertsljahr fur 

nur z. 3. 78 
Anmeldung ederzeit 

durch 
Lihertas* G. m. b. H. 
Lodæ, Piotrkovskoe 86. 

Ur. mecl. 
LUDWVIG 

cRAPEPORT 
sachar? ſur Neren⸗, 

Bloten⸗ und Harnleiden 
Cegielnians 8, 

Erüuher Nnr. 40) 
Teleton 336290 

Empfängt von 810 und 
6— Uhr 

In den 5ſauptrollen: 

— 

Gunther Bibo und 
Willy Roſen. 

Muſik von Willy Roſen. 

Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, 5. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 

Regie: Max Anweiler. 

Muſtkaliſche Leitung: Dir. Ryder. 

ab Uhr an der Theaterkaſſe. 

* — * —A— 

EAOOOOIIAIAICC 
Gold, Bijouterien und Lombardquit⸗ 

tungen kauft und zahlt die höchſten Preiſe das 
Juweliergeſchüft Fijallo, Petrikauer Straße . 

4350 
——— 

Brillanten, Gold und Silber, 
verſchiedene Schmuckſachen ſowie Lombardquit⸗ 
tungen kbauft und zahlt die höchſten Preiſe 
M. Mizes, Piotrkowſka 30. 375 

3038 

Miss Mary gives Euglisb, French 
and German lessons. 

Atchard 
ſingt „Grün iſt die Seide“ auf 
„Odeon“. Zu haben bei 

A. Rlaugbeil, 
Petrikauer 160. Tel. 216.20. 

Ein ſeit A Jahren beſtehendes gut eingeführ⸗ 
des elektrotechniſches Geſchäft krank⸗ 
heitshalber zu verkaufen. Adreſſe zu erfragen 
in der Geſchſt. d. Fr. Preſſe“. 5400 

Sut⸗Reparatur — 383 Punkte: 1. gut 
gereinigt, 2 neueſte Faſſon und 8. gute Zutater 
erhalten Sie beim Fachmann 

Georgs Goe ppert 
Petrikauerx Straße 107. 419 

—D — * —— * F * 

—S— 3 W 

Wein⸗ und Spiritnoſenhandlung 
(Monatlicher Umſatz ungefähr 31. 10 000 ), ab⸗ 
reiſehalber zu verlaufen Näheres: Lagiewmicka- 
ſtraͤge 19, Büro Obrona“. 4352 

Ein faſt neuer Kinderwagen billig zu 
verkaufen. Miedziana 16, W. 20. 5414 

4Akleine Zimmer und Küche mit Be— 
quemlichkeiten (4 Stock) zu vermieten; die Woh⸗ 
nung kann evtl. geteilt werden. Mietzins Zloty 
960 jahrlich. Wulczanſka 117, beim Wächter. 

5402 

T in m er n Kuche i Bequemiichtetten, 
2. Stod, Front, an der Petrikauer Straße 42 
vom 15. April d. J. zu vermieten. Räheres h 

5412 Wohnung 7. 4103 
— AAIEEkkkkkeee ———— —— 

Ausgang nimmt. 
Spezielle orthopädiſche Heil 

Fuhe und 3 
Belobigungsſchreiden haben 

Prof. Dr. F. 

Doppelbruches 

ſeitigen radikal ohne jegliche Operation 
gefũhrlichften Brüche bei Männern, Frauen und Kindern. Für 
Rucgratverkrümmungen und gegen ſich bildende Buckel (Höcker) 
ſpezieſlle orthopãdiſche Korſetts. Gegen krumme Beine 
ſchmerzhafte Vlatifnhe — orthopãdiſche Einlagen. Künſtliche 

eAniverfitãt 
ariſchler. Prof. 

Bruchtrauee 
an Thnrnnsen unnd orehopdieche OBerkeüppelungen LSedende!? 

Wächter. 
7 —— 7 — ——s——— —A— — — — — 

Bitt e 
GSichere Hilfe und Erfols obhne Operatton! 

Bruche, wie auch allerlei Verkrüppelungen dũrfen nicht ver⸗ 
nachlãſſiat werden. da die Folgen für das menſchliche Leben fehr 
gefähtlich ind. Jeder Bruch kann ſo groß wie der Kopf eines 
erwachſenen Menſchen werden was meiſtenteils durch den ſich 
einſtellenden Brand und Darmverwicklungen einen töodlichen 

meiner Methode be⸗ 
die veralteten und 

ausgeſtellt: 
— m aqa. 

Orthopãdiſdie Anſtalt, Speʒ. J Rapaport, Orthopãde aus Cemberg 
Front, Parterre, Tel. 21.77. empfängt von 9—18 und 1519. 

und 

Prof. Dr. R. Baroncz, 

beachten 

Herrn — Rapaport, wohnhaft in Lodz. Wulczanſta 10, Front. Parterre ſpreche ich hier⸗ 
mit meinen ichſten Dank aus für die ſo überaus fachkundige vollſtändige Lokaliſterung meines 

ach ßmonaligem Tragen einer Bandage ſeiner Methode bin ich vollkommen geſund. 
Gothelf, Lodz, Fajfra Nr. 11. 3. 

Lodz, Wulczanſka 10. di * F 
Ach tung: Sie Kranten müffen perſönlich erſcheinen. Krankenkaſſenmitglieder werden auch e in der 

— npfangen „Krelen Preſe 
Dan F ſ ch vreiben. 3969 veröffentlichten finzeigen 

Sie bringen Ihnen 
Autzen in jeder 

Geftealt? 

—öVVDäöäää — 


